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e neue Waffe / Brände in England / Lähmender Eindruck auf die britischen Truppen 
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t c n e i i i lB l i ' " 
auchj^p London hatte am Brückenkopf in der Nor 

fli 
ca 

e gleichsam ein tiefes Atemholen zur 
["{""hat- Jffle. Die Briten schienen von den Bränden 
adtmelf'ÜSüdengland so bestürzt, 
s M ö « J ^ | i r s t u n d i g e r 

daß sie erst nach 
•gjypisiuncuger Pause wieder angriffen. Die 

Idamerikaner, setzten dagegen ihre Vor-
„gtgdt *e vom frühen Morgen an fort, als wollten 

ei tr«"', damit ausdrücken, daß ihnen das Schicksal 
- h u n d i j t " s c n e r Städte gleichgültig sei. 
!clirleb«J ^'e noch weiter verschlechtere Wetterlage 
zusain|j3lränktc die Opcralionen auf dem Meere ein. ll«c" $f! Gegner beschoß im Laufe des Tages einige 
n werd^tsche Küstenwerke im Raum von Le Havre 
ichait ügPic am Nordstrand der Cotenti.n-Halbinsel 

s p l f « l * unterstützte von See her die südlich Ca-
Unsere 

und zwar, so-
spici.J3k e s bei der schlechten Sicht festzustellen 
UtcnerpWf' mit guter Wirkung. 
llsport„ 

le hat 
s i^idjtan angreifenden Nordamerikaner. 

ragend JPer ie r i erwiderten das Feuer 

K»,iAn der Landfront griffen unsere Truppen 
fich der Orne an und säuberten die Wald 
' "cn O e r u r n e an uno s a u o e r t e n t u e w a m - , 4, 

em U i ^ e m 0 ^ ^ ^ ^ t ? ' ^ Zäher Widerstand unserer Truppen in Mittelitalien 
„a.hn.5,Wi > britische Angriff bei Quesnay Zwischen _ ;•• „ i _ . T : u „ . r „ i „ . . H « r P o t n r i H»n r . W A . im chmer 

britische Angriff bei Quesnay Zwischen 
ly und Caumont ins Rollen. Unsere Truppen 

:tfinden^JCLTEN u n t c r Vernichtung einzelner durch-
r m

u

t tschWoßener Panzer einen vollen Abwehrerfolg. 
Prosna 
tegatta 

lele 

und zahlreiche Lastensegler. Außerdem be­
schädigten sie einen feindlichen Kreuzer durch 
wirkungsvolles Feuer erheblich. 

Ostfreiwillige bewähren sich 
Berlin, 17. Juni. Bei den Kämpfen an der 

Kanalküste haben Freiwilligenverbände des 
Ostens an den verschiedensten Stellen des Kü­
stenstreifens mit Invasionsluftlandetruppen Be­
rührung gehabt. Sie fügten dem Gegner überall 
schwerste blutige Verluste zu. Dabei zeichnete 
sich besonders ein georgisches Bataillon aus, 
das auf der Cherbourg-Halbinsel eingesetzt 
war. 

Tagesbefehl Marschall Mannerheims 
Helsinki, 17. Juni. Der Marschall von Fi-tn-

land, Mannerheim, erließ folgenden Tages­
befehl: Der Feind hat wiederum eine große Ol-
fensive eingeleitet. Die Karelische Landenge, 
auf der unser Volk jahrhundertelang 6e in Blut 
vergossen hat, ist erneut einem Sturmangrifl 
des Feindes ausgesetzt. Die herben Bilder des 

finnischen Soldaten des Winterkrieges, 6 e i n * 
zähe Ausdauer, sein aulopfernder Mut und un­
erschütterlicher Glaube an die Zukunft treten 
uns erneut vor Augen. Junge Männer stehen 
Seite an Seite mit erfahrenen Kämpfern jin 
stählernen Sturm der' Schlacht. Finnische Sol­
daten! Ihr wißt, daß das Schicksal des Vater­
landes in euren Händen ruht. Nichte darf euch 
zerbrechen. Auch früher habt ihr — wir alle — 
gemeinsam den harten Schlägen getrotzt und 
tun dies auch jetzt. 

„Ehrenschild des Protektorats" 
Prag, 17. Juni. Im großen Sitzungssaal des 

Czernin-Palastes verlieh der Deutsche Staals-
minister für Böhmen und Mähren, M-Ober-
gruppenlührer F r a n k , am Sonnabend erst­
malig den von ihm am 4. Juni 1944, dem zwei­
ten todestag des ff-Obergruppenführers Rein­
hard Heydrich, gestifteten „Ehrenschild des 
Protektorats Böhmen~und Mähren mit dem Her­
zog-Wenzel-Adler". 

Elle-Abschnitt sind die schweren Kämpfe 
,n" c lverbreiteter Front noch im Gange. Weitere 

JeansprujsJ le Kämpfe" entwickelten sich südlich Ca 
tafiei [JJ [tan, wo unsere Truppen dem Feind am Tar 
uhWhIei»« ^ V i r e - K a n a l h o h e Verluste beibrachten 
siau 02..J am ' Westabschnitt des Brückenkopftei-
?ntschiojJ Von St. Mere-Eglise mit dem bei St. Säu­
le F l l J t , I r . Avicomte vorgedrungenen Feind. In har-

1 0 1 Ringen um einzelne Ortschaften verhin-
«en unsere Truppen die Durchbruchsver-
fie der Nordamerikaner und riegelten den 

r l j n" 'öd in seinen Einbruchsstellen ab. Trotz des 
'echten Wetters erschienen starke deutsche 
^verbände über der Invasionsfront und 
l ftcn zahlreiche Kampfaufträge erfolgreich 

7ch. Flakbatterien der Luftwaffe vernichte-
bereits in der .ersten Invasionswoche 301 

l ' a '?. r.« Südliche Flugzeuge, eine Reihe von Panzern 
nne ,kf" 
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1 Kl. Stockholm, 18. Juni (LZ.-Drahtbericht). 

1 der britische Innenminister Morrison am 
. ''tag im Unterhaus seine beruhigenden Er-

»• 'Ungen zum Einsatz neuartiger Sprengkör-
'lelli:!1'1'.' d e r K r i e 8 f u , l r u n S gegen England abgab, 
Tenne"' "chte er genau die entgegengesetzte Wir-llfi- Das Haus wollte sich nicht beschwich-

Berlin, 17. Juni. In Italien hielten die Briten 
und Nordamerikaner am 15. Juni ihren Druck 
im westlichen Frontabschnitt aulrecht. Unsere 
von Arti l lerie wirksam unterstützen Truppen 
leisteten an den entscheidenden Punkten 
zähen Widerstand und brachten dem Feind, 
der in widerholtem Ansturm unsere Lirpen zu , 
durchbrechen suchte, südlich Grosseto und bei 
Marciano sowie bei Acqua'pendente und nörd­
lich Orvieto sehr hche Verluste bei. . Alles, 
was der Gegner erreichte, waren zwei örtliche 
Einbrüche. Die Kämple in diesen E'nbruchs-
stellen dauern noch an. Feindliche Teilkräfte, 
die tiberaufwärts vordrangen, um gemeinsam 
mit schwächeren, südlich Orvieto über den 
Fluß gegangenen Krä'ten über Todi hinaus 
vorzustoßen, blieben im Artillerieleuer liegen.. 
Der Angriffsraum des Feindes hat sich ver­
breitert, und zwar um die Länge des Tiber-
Tales zwischen Todi und Orvieto, das der 
Fluß hier von Osten nach Westen durchfließt. 

Östlich des Tiber folgte der Feind den Bewe­
gungen unserer Truppen in den umbrischen 
Apennin nur zögernd, gesprengte Brücken und 
Minenfelder haben den Gegner so stark auf­
gehalten, daß er dort fast überall die Fühlung 
mit unseren Verbänden verloren hat. 

Schlachtschiff und Zerstörer versenkt 
, Tokio, 17. Juni. Von einem japanischen 
Stützpunkt im Zentral-Pazifik wird gemeldet, 
daß ein feindliches Schlachtschiff und . ein 
Zerstörer im Laufe des heftigen Artil lerie-
Duells am Donnerstugnachmittag zwischen den 
japanischen Küstenhatterien auf der fnsel 
Snipan und einer Gruppe feindlicher Kriegs-
si hiffe, die bei fleh ^versuchten Landungsope­
rationen auf dieser Insel eingesetzt waren, 
versenkt wurden. Zwei weitere feindliche 
Zerstörer wurden schwer beschädigt und durch 
Volltreffer in "Brand geschossen. 

Geheimnisvolle Sprengkörper stürzten vom Himmel nieder" 

ittlS 
lung des |»ö. lassen, sondern bestand auf der Enthül-
irnnlel» * * der trollen Wahrheit über die neuen 
brone"."' Itschen Waffen. Die Erregung steigerte 
„ . „ „ t !» am Schluß der Sitzung; sie war schließ-
luiola'iSi» 8 0 2 r o f l - d a ß M o r r i s o n seine strengen 

Purweisungen, die inzwischen ergangen 
*n, teilweise lockern mußte. Seine Taktik, 

cUlnge''' 4 
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Über die neuen deutschen Waffen keine 
voll tf^iWaben gemacht werden dürfen, weil jedes 
. L n ' T ' t J r ' t nur dem Feind zum Nutzen sei, war 

undabjS-̂  ^heitert. 
i-nitier-'"'J Am Freitagabend richtete das Sl,cherneits-

12 W»1^/Msterium eine öffentliche Warnung vor der 
»vi° *J,p'«'{ 'en Waffe an die Bevölkerung, die ermahnt 
,?g de" J $ W, beim Herannahen der neuen Spreng-

Luit<,tfber die sichersten Stellen in den nachstge-
Schutzräumen zu suchen. D e ganze 

Osigkcit der . amtlichen Stellen kommt in 
>fö Hinweis zum Ausdruck, daß die Flak bis 
»" 'a Weiteres die Beschießung fortsetzen werde, 

man 
L i t z m j ' . 

) - 9 6 - cos»"!? man aber möglicherweise diese Methode 
'?0 15 W s f f * 6 einstellen müssen, falls sich ihre Wit-

daß die neue Waffe kein Bluff, sondern harte 
Wirkl ichkeit ist. Die britischen Rundfunksen­
der meldeten am- Freitagabend, daß sie ihre 
Sendungen beim Herannahen der neuen 
Sprengkörper abbrechen würden. Diese Maß­
nahme sei deshalb notwendig geworden, weil 
die Deutschen am Freitag in der Rundfunk­
station Southampton, die zum Verstummen 
gebracht wurde, einen Treller örtlich feststel­
len konnten. , 

Den ersten eingehenden Bericht nach einer 
gewissen Lockerung der britischen Zensurbe-
sttmmungen über den Einsatz der neuen Walte 
liefert aus London die amerikanische United-
Press-Nachrichtenagentur. In dem Bericht 
heißt es: „Ein Regen von Brand- und Spreng­
bomben .Ist in der Nacht zum Freitag und am 
Fieitagmorgen über London und ganz Südeng­
land niedergegangen. Die Berichte über die 
Wirkungen der zauberhaften Waffe laufen 
fortgesetzt ein. Die geheimnisvollen Spreng­
körper stürzen vom Himmel nieder wie ein 
Perlenband seltsamer Kometen. Wo sie auf 
dem Boden autfielen, explodietten sie in einem 
gigantischen Feuerschein." 

Der United-Press-Korrespondent erwähnt 
dann Augenzeugenberichte. Aus ihnen geht 

hervor, daß die neuen Sprengkörper teilweise 
aus bedeutender Höhe herunterstürzten, teil­
weise dicht über den Dächern dahinorgelten. 
In der Luft habe es gebraust, als ob riesige 
Waschmaschinen in Wirksamkeit gewesen 
wären. Uber die von den neuen Sprengkör­
pern angestellten S-häden dürften jedoch auch 
weiterhin keine Berichte verö'fentlicht wer­
den. 

Immer wieder findet sich' in den Stellung­
nahmen der europäischen Blätter die Fest­
stellung, daß Deutschland durch den Einsatz 
der neuen Waffe mit einem Schlag einen gro­
ßen Vorsprung in der technischen Kriegfüh­
rung vor den Anglo-Amerikanern gewonnen 
habe und diese sich plötzlich vor ein Problem 
gestellt sähen, daß ihnen viel Kopfzerbrechen 
verursachen wird. Deutschland besitze heule 
Wallen, die auf völlig überraschenden Wegen 
das Herz des Feindes suchen. In verschiede­
nen Berichten wird ferner darauf hingewiesen, 
daß in England das Interesse an der Ipva-
sionsfront hinter der Sorge um die Auswir­
kungen der neuen deutschen Walfe zurückge­
treten sei; die Alarmvorrichtungen in den 
Städten träten immer erst in Funktion, wenn 
es schon zu spät sei. 

ITI-V'S. 'HU N 1. . : 

erweisen sollte. Dieser amt-
Bericht ist das klassische Beispiel dafür, 

1 man sich in Großbritannien vor eine vol-
iteue Lage im Krieg gestellt sieht und daß 
8 1 bisher kein Mittel qefunden hat, das gegen 
deutsche Waffe erfolgversprechend wäre. 

Pilotenloses Flugzeug oder eine Raketenbombe? 
ndey'i.*!» 
10s. KBfl'ß 
ie Massenp,i 
lefanten. j a j 
u für L fflif 
tiker m « V 
auch «VC^IK 

ZJS'VJbie Sachverständigen sind inzwischen fie-. bemüht, das Geheimnis der neuen 
^"schen Waffe zu ergründen. Es liegen auch 
f j f «tsten Augenzeugenberichle britischer Ja-

erlangcru»' V o r . die versucht hatten, die nein 
,r. 1^4J j a8körpcr in der Luft zu bekämpfen 

dir XP̂  U?ur Explosion zu bringen. Die britischen 
ladt l ^ t i b i e n waren erschreckt und verwirrt. Sie 
Adler-*»'.!*! t | i ? r t c n ' daß die neuen Sprengkörper hohe 

03; B«'< J L i d e r u n g e n an die Nervenkraft sowohl der 
i ' Ä » l » f ^ r ' die sie bekämpfen wollen, als auch 

-*»»ffi»,Zivilbevölkerung stellen 
"»'«^«aiondon und ganz Südengland haben 

Stunden hinter sich, die die Erinne-
die Luftotfensive aus dem Winter 

wachrufen. Der Londoner „Dagens 
-Korrespondent berichtet, der Mann 

— j e jm^T Straße sei deshalb so übeirascht, weil 
mJJS-^L. "nich die britische Agitation überzeug! 
ort, L f «äfk^ri sei, daß die angekündigte neue Waffe 

Szc» 1 deutschen nur eine Propaganda-Erfindung 
Nun aber habe er sich davon überzeugt, 

2 l 8 ; , i . ! i i " a » r > " 
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Stockholm, 17. Juni. Der luftmilitärischo, 
Mitarbeiter von „Evening Standard" muß zu­
geben, daß die neue deutsche Walfe noch 
„außerordentlich wichtig" werden könnte. Im 
übrigen tappen alle Sachverständigen noch 
völlig im dunkeln und raten herum, welcher 
Ar t wohl das neue Geschoß sei. Einmal wird 
es als „pilotenloses Flugzeug" bezeichnet, än­
dere nennen es eine „Raketenbombe", wieder 
andere sprechen von „lunkgesteuorlen Boni­
ben" oder von „Robolerllugzeugen". Der Stab 
der britischen Luftwaffe und das Arlil lerie-
kommando stimmen, so heißt es im Sonder­
bericht von Exchange, darin überein, daß die 
„deutsche Geheimwalfe" eine neue Art des 
Bombardements bedeute; Deutschland werde, 
so heißt es weiter, den Vorteil haben, das Le­
ben der Besatzungen seiner Lultwalie schonen 
zu können. 

Man ist in -London, so meldet „Svenska 
Dagbladet", überrascht, daß Deutschland immer 
wieder die Kralt aufbringt und die Möglichkeit 
(indet, neue Wallen einzusetzen; man hatte 
geglaubt, so schreibt der schwedische Korre­
spondent, daß das schwere Bombardement auf 
die sogenannten militärischen Ziele in Deutsch­
land eine derartige Aktion unmöglich gemacht 

habe. Madrider Berichterstatter sehen im Ge­
gensatz zu englischen Blättern gerade in der 
bisherigen Zurückhaltung der Waffe einen er­
neuten Beweis für die Stärke der Nerven des 
Führers, der die neue Waffe erst dann ein­
setzte, als der Erfolg sicher erschien. 

Roosevelt-Amerika und Finnland 
Kl. Stockholm, 18. Juni (Lü.-Drahlberichtl. 

Der finnische Gesandte in den USA., Procope, 
und die drei Beamten der Gesandtschalt sind 
von der Regierung der Vereinigten Staa'en 
ausgewiesen worden. Sie bleiben im Gesand«-, 
schaftsgebäude solange interniert, bis sich eine 
Gelegenheit zur überfahrt bietet. Die Auswei­
sung wird mit angeblicher „USA.feindlicher 
Tül'gkeit" der Gesandtschalt begründet. In dem 
offiziellen Bericht lindet sich der merkwürdige 
Satz, daß die Ausweisung des Gesandten nicht 
gleichbedeutend mit dem Abbruch der diplo­
matischen Beziehungen zwischen den USA. und 
Finnland sei. Das kann nur bedeuten, daß d:a 
USA. ihren Horchposten in Helsinki auch naen 
der Ausweisung de« finnischen Gesandten in 
Washington nicht verlieren mochten. Die Aus­
weisung der finnischen Beamten geschah olfen­
bar aul Druck Moskaus 

Strich durch die Rechnung 
Von Dr. K u r f P teilt e r . 

Die Meldung des Oberkommandos der Wehr­
macht, daß die schwersten Sprengkörper seit 
dem 15. Juni 23.40 Uhr ständig auf Südengland 
und London hämmern, und die ertegte Aus­
sprache, die sich in der Weltöffentlichkeit, vor 
allem in der Presse des feindlichen Auslandes, 
im Anschluß an den überraschenden Einsatz 
der neuen deutschen Waffe entwickelt hat, be­
weisen, daß Deutschland den richtigen Zeit­
punkt für seine erste Abrechnung mit England 
gewählt hat. Wenn die Briten das bisherige, 
niederschmetternde Ergebnis ihres Uberfalls 
auf Europa und die verheerende Wirkung der 
neuen deutschen Waffe mit dem ungewöhn­
lich hohen Aufwand an Menschen und Ma­
schinen vergleichen, mit dem sie sich in 1 das 
Abenteuer der Invasion stürzten, dann müssen 
sie ebenso wie ihre nordamerikanischen Ver­
bündeten zugestehen, daß der bisherige Ver­
lauf der Invasion ein sehr schlechtes Geschäft 
für die Anglo-Amerikaner war. 

Kurz vor der Invasion fragte ein Leser der 
USA.-Zeitschrift „Life", ob man Europa im 
Falle einer Besetzung „gut verkaufen" könne. 
Wer die amerikanische Geistesart kennt, weiß, 
daß das Gutverkaufenkönnen der alleinige 
Maßstab des amerikanischen Menschen für 
alle Dinge dieser Erde ist. Der amerikanische 
Leser wollte wissen, ob sich das Geschäft 
lohne, in das man sidh mit einer Invasion 
Europas einlasse, ob der ungeheure Aufwand 
an Merfschen und Waffen, wie ihn die USA. in , 
das „europäische Kriegsgeschäft" stecken 
müßten, tatsächlich den Erfolg bringe, den sich 
die Wallstreetjuden davon versprachen. In 
einem Lande, in dem die hysterische Frau des 
Präsidenten durch Rundfunktagesplaudereien 
und tägliche Läppischkeiten in den Zeitungen 
über den Verlauf ihres präsidentlichen Tages 
Tausende von Dollars macht, in dem der Jude 
aus Negerverfolgungen und Lynchschweine-

• reien Geld schlägt, in dem mit Roosevellschen < 
Kriegsplänen gehandelt wird, wie mit Kattun 
und mit der Religion wie mit Kanonen, kann 
man' auch eine so blutige Angelegenheit wie 
die Invasion nur mit den Augen der jüdischen 
Krämerseele betrachten. Daß dieses Geschäft 
ausschließlich von den Juden gemacht wird, 
die die amerikanische Rüstungsindustrie be­
herrschen und daß diese Juden im Auftrage 
Moskaus arbeiten, das den Befehl zur Invasion 
g a b und in dieser Invasion nur eine Etappe auf 
dem Wege zur Weltrevolution sieht, in der 
England und Nordamerika für die Sowjets die 
Kastanien aus dem europäischen Feuer holen 
sollen, um später selbst im Feuer der Welt­
revolution geröstet zu werden, das sagt man 
dem nor'damerikanischen Durchschnittsbürger 
nicht. Der Spießbürger in den USA. weiß nur, 
daß das auserwählle Volk Roosevelts dazu be­
rufen ist, tabula rasa in Europa zu machen, 
das heißt, den „Hitlerismus" zu vernichten und 
dalür die alleinseligmachende Konservenkultur 
Amerikas nach Europa zu bringen. Daß dar­
über hinaus der nordamerikanische Jude in 
Europa Land- und Arbeitskräfte rauben, daß er 
tausendjährige Kulturwerte zerstören und die 
Selbständigkeit und die nationalen Wirt­
schaftskräfte der europäischen Völker zertrüm­
mern wi l l , das begreift sein kleines Hirn nicht. 
Da wird „Nineteenth Century" schon deut­
licher, wenn es als das Hauptziel des amerika­
nischen Luftterrors die Vernichtung des deut­
schen Mittelstandes und . die Schaffung 
eines riesigen Proletariats bezeichnet, das 
man irn Sinne des Juden Karl Marx 
als industrielle Reservearmee ohne Bindung 
an Eigentum nach Belieben hin- und herschie­
ben kann, das nichts zu verlieren hat als sei­
nen Luftschutzkeller und das willenlos und ab­
gestumpft gegenüber jedem Schicksal ist. Was 

_ „Nineteenth Century" im Namen des interna­
tionalen Judentums verkündet, das ist die Her­
richtung Europas a ls Nährboden für ein So­
wjeteuropa, jehes Konzentrationslagers unter 
Moskaus Knute, in dem ein „armseliges, ver­
lumptes und ausgehungertes Pack", wie es ein 
englischer Menschenfreund ausgedrückt hat, 
Frondienste für die jüdischen Gewinner dieses 
Krieges leisten würde. Ob die alten Schreck­
tanten um Frau Eleanor Roosevelt in ihren 
altjüngferlichen Debattierklubs „deutsches Ge­
sinde" für die amerikanische Hausfrau mit 
körperlichem Züchtigungsrecht fordern, oh die 
jüdische Broadway-Presse den Tag herbei­
sehnt, an dem als Frucht der Invasion es mög­
lich sein soll, private Wünsche verwöhnter 
englischer Lords und amerikanischer Börsen­
gauner in öffentliche Forderungen zu verwan­
deln, das ist gleich. Es genügt,- daß alle diese 
Ausgeburten feisxllichen Hasses auf den einen 
Nenner zu bringen sind: Germaniam esse 
delendam, Deutschland muß zerstört werden, 
eine Forderung, die das internationale Juden­
tum schon so lange gestellt hat, solange es ein 
ireies Deutschland gibt. 

Amerika weiß nichts von den geistigen 
Werten, die einem Volke die innere Kraft ge­
ben. Sonst hätte es nicht so leichtsinnig mit 
der These operiert, die Invasion werde von 
selbst die Wiedergewinnung der alten Freund­
schaften auf dem Festlande nach sich ziehen. 
In erste Linie dachte man neben der Freund­
schalt der Neutralen an die Frankreichs. Man • 



Wir bemerken am Rande 
Verlorene Generation Es war lür uns alle eine 

in den USA. Selbstverständlichkeit, daß 
mit «dem verstärkten Ein­

satz der deutschen Frau in der KRIEGSPRODUKTION ein« 
umlassende Fürsorge lür die Kinder einsetzen mußle. 
^//e/o//s riet die NSV. weitere Kindertagesstätten 
und Kinderheime ins Leben, die Fabriken richteten 
lur ihre Gelolgschallen eigene Betreuungsstätten »In 
und so gibt es wohl keine deutsche Frau mehr, DIE 
zu ihrem berullichcn Einsatz noch die Sorge um ihre 
Kinder hätte. Dazu kommt die einmalige Einriditung 
einer Jugendbetreuung, die le ein Volk aufzuweisen 
hatte, das ist unsere Klndcrlandwrjdiickung. Was 
können die USA. dagegen aulwcisvn? Sie greilcn 
zwar nach Europa, vergessen aber dabei, daß sie aul, 
dem Wege sind, eine verlorene Generaliop aulzuy 
ziehen. „Ich habe einiges von den Verhältnissem 
gesehen", sdueibt Allred Tombs In „Wornens Home 
Companion", „die das Leben unserer Kriegsklnder 
beeinlrüdiligen. Ich besuchte arntselige Häuser, wo 
idi unlerernährle Kinder ihre Karbdicn aut Unge­
ziefer teilen sah. Idi besiditigle Krregswohnurjgen, 
In denen Kinder unter zwei Jahren ohne Aulkichl 
gelassen wurden, während die Mütter arbeitete*. An 
mindestens drei versdiiedenen Orlen landen wir 
Gruppen von Kindern, die in ein mit Hühnerdraht 
u'mspanntes Gehege Im Untergesdioß von Häusern 
zusummengeplerdit waren, während ihre Müller in 
die Fabriken gingen. Die ständige Erhöhung des Le­
bensunterhalts", schreibt Tombs weiter, „macftl es 
lür die Boldatenlrauen überaus schwierig, mit der 
Unterstützung lür sich und ihre Kinder auszukom­
men. " Dabei verweist der Sdxreiber aul einte Auße-
lung von Mrs. Louise Moss vom Ami lür Zivilver­
teidigung über die Verhältnisse in Kaliiornien, wo­
selbst Kinder in Autos aul Parkstellcn einpeschfos-
sen oder am Wo/ inwaaensdi /cpper angekeltet waren. 
.4ber niemand habe seine Stimme erhoben, um ZU 
verhindern, daß sich solche Entartung Immer weiter 
ausbreite. Wir wundern uns über diese Znslände 
nicht, denn kann dorl Soziallsmus sein, wo Belehl 
gegeben wird, Krieg gegen Frauen und Kinder zu 
lühren, sie zu morden und Ihre Wohn- und Kultur­
stätten in Schutt und Asdie zu legen? d. 

Die .harte Antwort für die Luftbarbaren, die sie M 

LZ. Lllzmannstadt, 18. Juni. Man darf heute 
schon feststellen: Der erste deutsche Gegen-
achlag hat gesessen. Die Weltpresse Ist voll 
von Berichten Ober Wirkung und Art der Ge­
heimwaffe, soweit sich darüber schon etwas 
sagen läßt, Der englische Innenminister Morr i ­
son sucht verzweifelt, Berichte über die ange­
richteten. Verheerungen zu verhindern, doch 
sickert viel mehr durch, als ihm lieb sein 
kann. Im deutschen Volk wurde die Ankündi­
gung des deutschen OKW.-Berichtes mit be­
geistertem Stolz über die neue Leistung der 
deutschen Rüstung und mit freudiger Genug­
tuung darüber aufgenommen, daß die sehn­
lichst erwartete Vergeltung nunmehr begon­
nen hat. Wir vergessen dabei nicht, daß damit 
der Sieg noch nicht in unserer Hand ist, son­
dern weiter hart gekämpft werden muß, aber 
wir haben einen neuen Impuls bekommen, 
noch eifriger für diesen Sieg zu arbeiten als 
bisher. Dabei wissen wir soviel, daß dies nur 
der Anfang der Vergeltung sein kann und wei­
tere Schläge folgen. Es werden dabei neue 
Überraschungen peinlichster Art für den Geg­
ner folgen, die nicht geringer wirken werden 
AL6 die jetzt eingesetzte. Wir lassen nun eine 

Ubersicht über die Berichte folgen, die aus 
der ausländischen Presse vorliegen. 

Zahlreiche Meldungen versuchten die neuarti­
gen Sprengkörper zu beschreiben und ihre 
Wirkung zu erfassen. „Dagens Nygeter" be­
richtet aus London, daß „ein phantastischer 
Strom" deutscher pilotenloser Bombenflug­

zeuge einen Regen von Spreng- und Brand­
bomben" über Südengland abwarf. Beobach­
ter, so heißt es in der Meldung weiter, berich­
teten, daß die deutschen Geschosse eine furcht­
bare Geschwindigkeit gehabt hätten und ent­
weder einzeln oder in Gruppen von zwei und 
drei flogen. Ein anderer schwedischer Bericht­
erstatter in London beschreibt die Geschosse als 
einen glühenden Eisenklumpen, der am Ende 
einen Feuerschweif trage. Der schwedische 
Pressevertreter "meint, man habe das Gefühl, als' 
ob ein vollmechanisiertes Tier seinen Einzug 
auf die weltumspannende Kriegsbühne gehalten 

. habe. Plötzlich verschwinde das rotglühende 
Phänomen, es erfolge eine ohrenbetäubende 
Detonation und fast gleichzeitig das Krachen 
zusammenstürzender und zersprengter Ge­
bäude. Man habe, so schließt der Korrespon­
dent seinen Bericht, etwas erlebt, was in den 

JAGE 

Büchern der Zukunft einmal als eine 
der Geschichte der Kriegführung 1 s 
ben sein werde. 

Eine Sensation für die ganze W e l t \i 
einen Schrecken für den Feind nennt die » 
panische Nachrichtenagentur Domei das awjT'RUR aenj 

c , ü Deutschland KL»11 E'senba 
daß es seinen «!P«lieniechen 

„ C K " 

1» W 
sehe „Robof'-Flugzeug 
wieder einmal bewiesen, 
nern nicht nur auf dem Gebiet der eigentlich Emilia und 
Kriegführung, sondern auch der wissenscti» n Anblick vc 
liehen Forschung weit überlegen sei. Set- «rn in eine 
vor 20 Jahren habe man sich zwar in Eng'4? KÜSTEN6TREIFI 
und auch in Amerika mit dem Problem ' ' A p e n n i n uri 
Robot-Flugzeuges befaßt, ohne jedoch zu ein' J Uberra6chi 
praktischen Ergebnis zu kommen. Deutscj1 in berühmte 
Erfindergeist und deutscher Zähigkeit sei * ebenso wie 
ses große Experiment jetzt gelungen. _ Orten diese 

in Finnland. » tonten Raui 
Hauptüberschriften 1 bei ..Uusi Suo»!fr!and der 

Stärkste Zerstörungen in den betroffenen Gebieten 

Groß ist der Eindruck 
. uptüberschriften lauten bei „Uusi . 

„Die geheime deutsche Waffe wird enge** ü Front zi 
det / Flugmaschinen ohne Mannschaft fü»fl misse für i 
Sprengkörper nach London" i bei „HelsinkiJ Ingen der 
nomat": „Geheimnisvolle Sprengkörper stör* iranische, 
in England ab / Dramatischer Start der *j ben, durch n 
heimwaffe Deutschlands". Im einzelnen sehr*1 r|(je v o n j 
„Uusi Suomi": London sei wieder Front 8 Tielflicgern 
worden, die deutsche Antwort habe begonB8 «ichubiinien 
Die Anwendung der neuen Waffe sei sehr 9 , j d e n Der L 

hre « f c und sorgfältig vorbereitet gewesen, 

vergaß, daß Frankreich inzwischen durch die 
laufenden Mordangriffe gegen seine Städte, 
Frauen und Kinder einen so gründlichen An­
schauungsunterricht erhalten hat, daß es sich 
lieber lür Europa, als für das verräterische 
England entscheidet. Mag sein, daß der 
Maquis, die französische Widerstandsbewe­
gung, in einzelnen Schichten des französischen 
Volkes einen gewissen Auftrieb durch die 
Wiederkehr der "Anglo-Amerikaner erhalten 
hat, die Masse der französischen Bevölkerung 
wi l l nichts mehr von politischen und mil itäri­
schen Abenteuern wissen und glaubt nicht 
mehr an die Mär von der „Befreiung" Frank­
reichs durch die Anglo-Amerikaner. Herr 
de Gaulle ist kein Gambetta, sondern ein po­
litischer Abenteurer, der nur an seine* Person 
und an ein möglichst großes Geschäft für die 
eigenen Taschen denkt. Wo Gambetta, der 
Gegenspieler Napoleons I I I . , als Mitglied der 
Regierung der nationalen Verteidigung zum 
Rachekrieg gegen Deutschland aufrief, da be­
sorgt de Gaulle die schmutzigen Geschäfte sei­
ner jüdischen Auftraggeber. Gambetta war 
eine Persönlichkeit, de GauÖe ist eine jämmer­
liche Kreatur von Moskaus Gnaden. Er kann 
das französische Volk in seiner Gesamtheit 
nicht davon überzeugen, daß England der 
Freund Frankreichs sei. Viel zu deutlich zeich­
nen sich In den Tagen, da die einstigen eng­
lischen Bundesgenossen unersetzliche franzö­
sische Kulturdenkmäler, wie die Kathedrale 
von Rouen in Schutt und Asche legen, die 
schlechten Erfahrungen eines siebenhundert­
jährigen englisch-französischen Nebeneinan­
derlebens ab. Ganz gleich, ob die vielen 
Kämpfe zwischen England und Frankreich der 
Wiederherstellung des sogenannten europäi­
schen Gleichgewichts dienten, ob sie die fran­
zösische See- und Kolonialherrschaft zertrüm­
mern sollten, immer strebte England danach, 
seine eigenen Interessen auf Kosten Frank­
reichs zu lördern. Hundert Jahre mußte Frank­
reich Krieg gegen Großbritannien führen, um 
die Ansprüche der englischen Krone auf sein 
Land abzuweisen. Sind die Koalitionskriege 
Wilhelms von Oranien gegen Frankreich, sind 
die Schlachten der Jahre 1688—97 und 1701—13 
freundschaltliche Bezeugungen Englands qewe-
sen? Hat nicht Frankreich immer wieder, 
wenn es einmal, wie nach dem Utrechter Frie­
den, Freundschaftsbündnisse mit seinem Erb­
feind schloß, Undankbarkeit von Seiner Brit i­
schen Majestät geerntet? Es waren britische 
Schiffe, d'e trotz des Utrechter Friedens die 
iranzösische Mittelmeerküste blockierten, eng­
lische Truppen, die sechs Jahre nach dem 
Frieden von Aachen, 1754, Französisch-Kanada 
überfielen, Englander, die in den napoleoni­
schen Kriegen für die Erhaltung der britischen 

Aus dem FUhrerhauptquartier, 17. Juni. Das 
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 

Seit dem 15. Juni 23.40 Uhr liegen Südeng-
land und das Stadtgebiet von London mit nur 
geringen Unterbrechungen ständig unter dem 
Feuer unserer schwersten Sprengmittel. Mit 
stärksten Zerstörungen in den betrofienen Ge­
bieten ist zu rechnen. 

In der N o r m a n d i e kam es gestern wie­
der zu für uns erfolgreichen Angriffs- und Ab­
wehrkämpfen. Südlich der Orne gewann unser 
Angriff trotz starker feindlicher Gegenwehr 
nach heftigen Kämpien den größten Teil des 
Waldgebietes südlich Bevent. Gegen den mit 
starken Panzerkräiten während des ganzen 
Tages südwestlich Tilly angreiienden Feind er­
rangen unsere Panzerverbände einen vollen 
Abwehrerfolg. Einige durch unsere Stellungen 
durchgebrochene feindliche Panzer wurden ver­
nichtet. Auch beiderseits der Straße Bayeux— 
Sl. Lo griff der Feind gestern mit starken Kräf­
ten an. Die Kämpfe* sind noch Im Gange. Süd­
westlich Carentan scheiterten starke Angriffe 
des Gegners unter schweren Verlusten für ihn. 
Nur Im Raum St. Mere Egllse gelang es dem 
Feind, nach Westen bis St. Sauveur-Le Comte 
vorzudringen, wo weiterhin schwer gekämpft 
wird. Bei den Kämpfen aui der Halbinsel Cher­
bourg haben sich eine Kampfgruppe unter Füh­
rung von Oberstleutnant Kell und das Pionier­
bataillon 191 unter Führung von Hauptmann 
Bonenkamp besonders ausgezeichnet. 

In M i t t e l i t a l i e h verlegte der Feind 
gestern seinen Schwerpunkt in den Raum nord­

östlich des Bolsena-Sees. Es gelang ihm dort 
nach erbittertem Ringen, in den Stellungen un­
serer Nachtruppen einige Einbrüche zu erzie­
len. Im Raum von Grosseto und östlich davon 
wurden alle feindlichen Angriffe blutig zer­
schlagen. Die Verluste des Feindes waren hoch. 
Zahlreiche Panzer und Lastkraftwagen blieben 
brennend liegen. 

In den frühen Morgenstunden des heutigen 
Tages landete der Gegner nach schweren Luit­
angriffen an mehreren Stellen auf der Insel 
E l b a . Heftige Kämpfe mit den schwachen 
deutschen Besatzungskräften sind im Gange. 

Aus dem O s t e n werden keine besonderen 
Kampfhandlungen gemeldet. 

In den Morgenstunden des 16. Juni flog ein 
nordamerikanischer Bomberverband mit Jagd­
schutz nach SUdostdeutschland ein und watf 
Bomben In Außenbezirken der Stadt W i e n 
und auf P r e ß b u r g . Es entstanden Schäden 
und Verluste unter der Bevölkerung. In der 
vergangenen Nacht griffen britische Bomber 
die Städte D u i s b u r g und O b e r h a u s e n 
an und verursachten dort Gebäudeschäden und 
geringe Personenverluste. Einzelne britische 
Flugzeuge warfen Bomben auf B e r l i n . Uber 
dem Reichsgebiet und den besetzten Westgebie­
ten wurden am Tage und in der vergangenen 
Nacht durch Luftverteidigungskräfte 83 feind­
liche Flugzeuge zum Absturz gebracht. 

U n t e r s e e b o o t e versenkten im Atlan­
tik zwei Schiffe mit 11 000 BRT und einen Zer­
störer. 

kung sei groß, und man dürfte annelunen, ^ der über 1 
es sich nicht um das einzige neue und » Seemeilen 
heime Kampfmittel Deutschlands handele, fft worden i 

In rumänischen Blättern wird einmütig| » ch in einer 
terstrichen. daß die Luftbarbaren doch endji | j | C n e n 

die Antwort erhalten, die sie verdienen. £ tu dem bea 
ben diesen Gedanken stellen die ZeitunSj Erfolg. Der 
das technische Interesse an der neuen W* j n ,jie < 
in den Vordergrund. »stadt k 0 m 

London 30 Stunden im Luftschutzkell l r i

S u c l \ e nac 
, : J 'bria den gai 

Stockholm, 17. Juni. Wie aus Kreisen Bomben6chä 
britischen Gesandtschaft in Stockholm v e r Jfch nach do 
tet, hatte die englische Hauptstadt infolge 
Einsatzes neuer deutscher Sprengkörper in.^tina Käsern 
Nacht zum Freitag und am Freitagyofmi'ln W j n z j g e n 

den längsten Fliegeralarm dieses KrieMnigch Dedeu 
Sechzehn Stunden hätten die Londoner In Jl weit, sehr 

prengstoff u 

Kellern und Untergrundbahnschächten 
se, die Fabriken und Büros hätten nicht a r l 

ten können. Da nach Londoner MelduPj 
die Anwendung der neuen Sprengkörper 
am Freitagnachmittag und in der Nacht« 
Sonnabend fortgesetzt wurde, dürfte die W 
doner Bevölkerung noch erheblich lä*I 
etwa dreißig Stunden, in den Schutzräufl 
zugebracht haben. 

Der Führer verlieh am 9. Juni das Eichenlaub1 

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Oherleld** 
Hubert Pllarski, Zugiührer in einem Bcri/n-Bran* 
burgisdien Grenadier-Regiment, als 493. Soldaten^ 
deutschen Wchrmadit. 

Am 17. Juni wurde In Hslngkinq ein vierteil 
kommen zur Fortführung der drulsch-mandscriiir/'^ 
W/rlscha/fsbez/ehunsen nnlerzeicfinel. 

«rten Hausi 

Seeherrschaft und des britischen Weltgeschäfts 
gegen Frankreich stritten. Wenn Frankreich 
sich mit England schließlich in unserem Jahr­
hundert zur Entente cordiale zusammenschloß, 
dann war das eine Vernunftsehe, die im Zwei­
ten Weltkrieg zerbrach. Das England, das 
heute die Städte seines ehemaligen Verbünde­
ten bombardiert, das ihm sein Kolonialreich 
raubte, konnte nicht Freund FrsnlfVcichs sein, 
wenn es französischen Boden wieder betrat, 
auch dann nicht, wenn es eine Verraterkrea-
trir wie den General de Gaulle als Aushänge­
schild benutzte. 

Politisch war die Invasion ein Fiasko. Mi ­
litärisch ist sie auf dem besten Wege, eins zu 
werden. Das geht daraus hervor, wenn wir 
das Wollen und das Gelingen der feindlichen 
Absichten gegenüberstellen. Das Ziel der 
feindlichen Absichten war die Besetzung von 
Le Havre und Cherbourg auf den ersten 
Schlag. Das war die Eroberung des Hinterlan­
des von Cherbourg mit dem Ziel, es zum Sam­
melraum aller Invasionstruppen zu machen und 
von dort schleunigst in das Herz Frankreichs 
hineinzustoßen. Durch Angriff aus dem Raum 
von Le Havre mit Ausfall aus der Halbisel 
Cotentin sollte die Seine erreicht und im 
schnellsten Vorstoß von Nordwesten und We­
sten Paris erobert werden, um durch den Be­
sitz der Hauptstadt das französische Volk aus 
der europäischen Schicksalsgemeinschaft her­
auszubrechen. Man vertraute allzusehr auf 
die vermeintliche Stärke des Maquis, der fran­
zösischen Widerstandsbewegung, und vergaß, 

daß das französische Volk zu müde war, noch­
mals Schauplatz zerstörender Kriegshandlupgen 
zu werden. Was hat der Feind erreicht? Er 
sitzt bisher weder in Cherbourg noch in 
Le. Havre. Was ihm beim ersten Stoß durch 
die Massenabsetzung von Luftlandetruppen an 
Vorsprung gelang, das ist längst durch die 
Wucht des deutschen Gcgcnschlags wettge­
macht worden. Die Beweglichkeit der feind­
lichen Grofltransportflugzeuge und Großlasten­
segler war nicht so groß, wie man erwartet 
hatte. Luftlandetruppen konnten nur dort ge­
wisse Erfolge erzielen, wo sie, wie Im Raum 
von Carentan, durch gleichzeitig von See her 
an Land geworfene Angriffswellen unterstützt 
wurden. Allein auf sich gestellt, wurden Sie 
zerrieben. Im übrigen reichten weder der 
starke Feuerschutz der auf französischem Bo­
den kämpfenden anglo-amerikanischen Trup­
pen durch zahlreiche Flottengeschwader, noch 
der Luftschirm, den die Invasoren über den 
Angriff ihrer Armeen gespannt hatten, aus, um 
die Landeschlacht zur Landschlacht zu machen. 
Man gewann einen Brückenkopf; aber nicht 
eine Äusgangsbasis für die erträumte Fest­
landsschlacht. Wie bereits der Bombenterror, 
der der Vorfeldkampf der Invasion sein sollte, 
seinen Zweck nicht erreichte, so versagte der 
erste Schlag die von ihm erhoffte Breitenwir­
kung. Unsere Feinde traten allzu einseitig mit 
einem Schema an die Invasion heran, das sie 
mit der Präzision eines Uhrwerkes ablaufen 
lassen wollten. Sie rechneten nicht mit der 
deutschen Beweglichkeit, dieses Schema zu 

durchkreuzen und mit der deutschen A b ^ 
kraft, die den feindlichen Vormarsch vorn 
derte, dafür aber den Eindringlingen blug 
Verluste in einem Ausmaße beibrachte 
weder Mountbatten noch Montgomery in 
Rechnungen eingestellt halten. Dieselben 
senjuden, die in dem „Geschäft der InvaS™ 
bei ihrem Beginn eine „todsichere Sache 
verhältnismäßig geringem Risiko" sahen, 
davon überzeugt waren, daß die Aufste" 
eines Invasionsplans schon seine Erfüllung 

t, nachden 
... TU Auto jusl 
cWjlVar, 6EIN müssen heute sehen, wie ihr Fahrplan »TÄ 

S '̂jrn dort ai 

die deutsche Abwehrkreft gründlich über "asphaltierte 
Haufen geworfen wurde. Diese StörungjüAdria. 
feindlichen Invasionsschemas, diese AusS' 
tung des reibungslosen Ablauts der von ^isei 

Kommandostellen p*melnden 
r.Iri« währen 

anglo - amerikanischen 
Gang gesetzten Apparatur ist das qrößte ' j l 
der deutschen Gegenwehr. Die anglo-anie'^ an einzeli 
nischen Menschenmassen, die sich jel^'j, enden Saat 
Nordfrankreich für das Geschäft der itiu allinäh: 
verbluten, werden das Opfer.einer Kuizsic" (lache Lai 
keit, die die Fähigkeit der deutschen ' einengt» 
macht, sich zu größter Kiuflcntfaltung ai i i^ j Uchen n 0" 1 

fen, nicht in ihr Programm eingestellt n .\ in anzuhal 
Das Geschäft, das die Invasion lür die ̂ "'IFZUR 
Amerikaner darstellen sollte, scheiterte a» 
unvergleichlichen Widerstandskraft des ' ' 'ktat jo 
sehen Einzelkämpfers.' Jtim 3 Uhr 

r-Vb Wagen 
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Ich habe aber in Eile meine derzeitige 
Garnison zu vorlassen und mich ganz und für 
alle Zeiten auf meine Güter zurückzuziehen, 
aiso in eine Art von Verbannung zu gehen. 
Es steht jedem von euch frei, mein Leben 
weiter zu teilen oder es sich nach eigenem 
Ermessen einzurichten. Das Haus hier ist, wie 
ich Ihnen, Leutnant Tüngern schon mitteilte, 
Agne.ves Besitz. Ich denke, Sie werden es 
nötigenfalls meiner Frau mit zur Verfügung 
hallen." , 

Josepha Adelaides wächsernes Gesicht 
überzog ein brennendes Rot. Ihre verzweifel­
ten Augen suchten die ihres Mannes. 

„Ich benötige hier kein Domizil mehr, 
wenn du nicht in diesem Hause lebst. Aber 
rlu ha t te t ein Rocht, es anzunehmen. Du 
konntest ja nicht wissen, daß das Haus und 
dip Stadt und die Menschen"mii nichts mehr 
bedeuten, ohne dich." 

Er war sogleich neben ihr. Seine Hand 
strich sachte über ih r e Stirn: „Das ist schlimm 
lür dich Josepha Adelaide. M i i mir sein, 
heißt kündig in Verbannung leben. Weißt du, 
was das ist?" < 

In den Augen .ler Frau dämmerte der W i ­
derschein ihres alten soiglosen Lächelns auf: 

„Ich glaube schon. Es heißt halt mit dem 
Rittmeister Eberhard von K... leben. Und 
sonst ist niemand da als die Kinder und die 
paar Leutln, die zu uns gehören und das 

Stück Land, auf dem wir leben. Ich denk mir 
das gar nicht so übel, mein Freund." 

„Dann ist ja alles gut." 
Der Rittmei'ster wandte sich nicht ganz 

ohne Mühe, von Josepha Adelaide ab, deren 
Blicke ihn immer strahlender umfingen und 
6EH überrascht den Leutpant Tüngern an, der 
plötzlich in Haltung vor ihm sland, 

„Herr LeutnantTühgern, welchen Entschluß 
haben Sie gelaßt?" 

„Ich bitte die Konsequenzen lür mich zie­
hen zu dürfen aus der Entlassung des Herrn 
Rittmeisters. Es ist mir unmögl'ch, einem 
Souverain weiter zu dienen, der seine verdien­
testen Offiziere auf solche Weise . . . 

„Herr Leutnant", die Stimme des Rittmei­
sters wetterte, „die Handlungswelse Seiner 
Majestät steht hier nicht zur Debatte. Ich 
gebo Ihnen den dienstlichen Boiehl, auf Po­
sten zu bleiben. ' Auszuharren. Keinen Fuß­
breit zu weichen. So iange, bis das Signal zum 
Generalangriff kommt . . . Es wird geblasen 
werden . . . einmal. Verlassen Sie sch dar­
au f . . . Dann werden wir wieder zusammen 
reiten . , . wir beide" . . . 

. ' »••:,.• 
Zu Beginn des neuei< Jahres wurde durch 

königliches Dekret die Zensur verschärf), 
überall gab es geheime Kundschafter, ein 
Lfndjägerkorps handhabte strenge Polizeivor­
schriften. Dennoch schwirrten Flugschriften 
slrcitbarster Art durch die Luft. Niemand 
konnte ihren Ursprung entdecken. 

Die Besten, Unerschrockensten des Landes 
saßen in den Gefängnissen, „ob ihrer wahr­
haft deutschen Gesinnung". Und trotzdem 

Napoleon, der sie sich vorführen ließ, kalt 
erklärte, „die Zähesten seien aufzuhängen", 
bLeben sie fest. 

Der Rittmeister Freiherr von K... lebte mit 
Josepha Adelaide und den Söhnen in der Ver­
bannung und wartete. Er wußte, er würde 
nicht vergeblich warten. 

Er behielt recht. Im Januar 1814 zog er 
mit freiem fröhlichem Herzen mit dem Kron-
ptnzen durch die Vcgesen und nahm teil an 
Blüchers Sieg von la Rothiere. Bei der Ba-
laille um die Brücke von Monteroau, wo Na­
poleon selbst das Geschütz gegen den Sohn 
des abtrünnigen Rheinbundfürsten gerichtet-
haben soll, fiel der Rittmeister. 

Einer der Ungezählten, die sterben, damit 
das Reich werde . . . 

;,..'.,'. Sij;V >JMU.': 
Während Nacht rür Nacht der Komet am 

Himmel stand, und sein scharfer kalter Glanz 
böse aul das gcquä'te Land nieder-ah, kam 
unsägliche Not über die Menschen. 

Seit Jahrzehnten war solche Teuerung 
nicht erlebt worden. Man kochle Neiseln, 
K:ee, Wurzeln und Heu, mahlte Stroh und 
Stgspäne, schlachtete nur noch Pferde. Zu 
den Lasten und Verlusten der Kriege, zu allen 
bitteren Opfern, nach allen Hungersnöten, 
k.-.m nun ein harter, langer Winter, ihm würde 
cm kärglicher Sommer folgen. 
•VI>•' . r , S ' * „ , . ' : 

Die jungen Frauen des Dragonerregiments 
waren zu der neu verheirateten Frau von 
Bützau eingeladen. Seit eineinhalb Jahren 
gehörte auch Agnese zu ihnen. 

Frau von Bützau hatte die Oberhand. J 
von Bützau war die Tochter jenes Bäcker J 
sters aus der Kasernengasse, der im ' B | ( i Sch« 
Krieg Armeelieferant des französischen ' ' J 
sers gewesen war, und es dadurch zu D j||0hi Th6at 
kenswertem Wohlstand gebracht hatte. j 4 k U ^ j ' e 6ind nu; 
dem stammte die Frau Bäckermeisterin » Die Str< 
Lande. JSchrittes, 

Kunstvoll gestochene Ein lndungsk«^: denn F 
hatten die Jungen Damen ausr lrücklic'1yl*iTi im Th 
Kaffee und Weißbrot eingeladen. Frau (3?. daß Rot 
Bützau wagte das ganz offen zu tun. , i | P e D eei. 
Schnüffler des Kaisers hatten Geheim 0 6 . , * * 
die bäckermeisterlichen Kreise nich» zu st" j 

-•'nS'iT daß es Frau von Bützau war in jeder H'ns'j j' 
obenauf. Man ahnte Eier, Buller, Mehl » \d , , , 
reich ihrer Möglichkeiten. Man u m w a r f i , t t ' a

i e e n ^ 
ein wenig . . . V ie l le icht . . . vielleicht, ' i i j n g ' r D i l t 

man dann und wann . . . Hi »ie es üb 
Agnese Tüngern s>aß schweigend; £|,|i lu e ) ),c<:l 

einem Gefühl innere Ferne da. Sie " " ^ i \ das wei, 
6PÜREN sie denn nichts, gar nichts, von jj £ t j f i , ^ 

ni ( «JUNTEN was da heraufzuziehen droht? V e i m ö g c % 
nicht, über die kleinen, nahen Dinge b' f*chneller 
zu denken? JJ» zu flie, 

Ihr Herz schlug in einem bein.-.he SCHNEI Jcques. fj 
onen 

'«tauner 
haften Heimverlangeiv Zu Christoph, z U

n n -
kleinen Eberhard in seinet grünbesp 8 ^* gr»ti 
Kinderwiege, in der Generationen der $ rasche 
den ersten Schlaf des Lebens getan. 1 p,«' 
er nun bald dem zweiten K'ndchen ^ ."«l muß 
machen würde. In der Atmosphäre ihre* .^fi | Werden 
ses, das jetzt das strahlende Glüc* ,^st änr 
Frauentums umschloß, , 0 \ ( l i „ , d K P i e 

(FORTEETTTTNÖ l.w w i e « 
«Schal 



/ 
Vom Heldentum unserer Feldeisenbahner / Kleinkrieg gegen 
den Nachschub / Von Kriegsberichter K a r l H e i n z K u s i a n 

Für denjenigen, der eine mehrtägige 
tnit Eisenbahn und Lastkraftwagen durch 

Italienischen Landschaften Venetien, Tos-
enn"--j^ Emilia und die Marken hinter sich hat, 
ensch*' lr Anblick von Häuserruinen und Bomben-

ScW lern in einem unbekannten Flecken auf 
i Engl4* Küstenstreifen zwi-
alem * 'Apennin und Adr;a 
z u eWl ! Überraschung. Er 
jeuts«j in berühmten Städ-
t sei * ebenso wie in kloi-

Orten dieses weit­
end, *nnten Raumes i m 

Suom' (rland der italieni-
a n f j e V ' » Front zu viele 
,1t fiib'' Uiisse für die He­
lsinki S Ihgen der anglo-
•r stuf*| rtkanische.. Luftwalfe 

der " hen, durch massierte 
„ schre' t i ( l c 

von Bombern 
Front 9 Tieiflicgern unsere 
•jegonH* lachubiinien abzu-

sehr fl (iden. Der Aufwand 
ihre *j 'prengetoff und Ben-
lmen, °! der über T a u 6 e n d e 

und i Seemeilen herancje-
ndele. Ilt worden i6t, 6 t e h t 
mutig , ch in einem offen-
:h end» llichcn Mißverhält-
:nen. tu dem bcabsichtig-
Zcitunff |E r f 0 ig. Der Soldat, 
len W* m die erwähnte " * ' 

Gstadt kommt, auf 
Suche nach einer 

i bria den ganzen Ort durchstreift und dabei 
eisen ' Bombenschäden ansichtig wird, fragt ver­
irr v e f " Ch nach dem militärischen Zweck dieser 
nfolge 
per in 
gyorrni 

gen gelingt es dem Soldaten abermals einen 
Wagen anzuhalten, der ihn nun bis dicht an6 
Ziel seiner Wünsche, die nächste Eisenbahn­
station, bringt. Sie liegt wie viele gleicher 
Größe unmittelbar am Meer, dessen Brandung 
den Fuß des Bahnkörpers bespült. Der erste, 

«"•II I K K I I ( U I I I I I I . I . I 11 1 . . . > •> • •— •» ^ - M.W---

jps tung, zumal es in diesem Städtchen wc-

So faßt dieser 

!'ina Kaserne noch eine Fabrik, allenfalls 
" ' ^ e l f . w i n z i 9 e n Bahnhof • an einer transpnrt-

i a v ' s c ' 1 bedeutungslosen Stichbahn gibt, der 
1 6 r «j4 W e ' 1 , 6 e n r w e ' 1 v o n d e m nächsten bom-
en 8'jJSerten Hause entfernt ist. 
icht a r D l 
Keldung 
irper C 
Macht! 
s die *f 
:h läM 
lutzräUl 

lcn/au* 
wrleld*' 
/in-Brfl« 
äofdote« 

viertel1 

ischurl' 

Nachschub im Oststurm 
( / ( - P K . - Z c l c h n 

n Abv/j 
cli vc f l 
en bltlfl 
rächte 
:ry in 
;elben 
• lnvaSi« 
Sache 
sahen, , 
Aufstc" *t, nachdem er wegen einer Umleitung von 
füllunff J h Auto just in diesem Orte abgesetzt woi -
plan dW War, sein Gepäck fester und marschiert 
Ii über K liphaltierte Landstraße entlang in Richtung 
lö rung f td r ia . die etwa zehn Kilometer entfernt 
i AussCj : m ( j o r [ a u j die große Küstenstraße und 
;r von Elsenbahn zu lielfen. Er sieht, ringsum die So 
istellen^j tohelnden Bilder des ländlichen Feier­
größte *j p«, während er das Städtchen hinter ßich 

stellt M 

Der Nachschubweg 
( f f - P K . - Z e l c h n . von Cranner, Prcssc-HofTmann) 

dem der Soldat begegnet, ist ein Gefreiter 
«iner F e l d - E i s e n b a h n - K o m p a n i e , 
d e r hier — wie es überall im italienischen Raum 
durch deutschem/Eisenbahner geschieht — mit 
einigen Kameraden für die Weiterleitung von 
militärisch wichtigen Transporten sorgt. Er ist 
einer der unzähligen namenlosen deutschen 
Soldaten, die weit entfernt von der Haupt­
kampflinie im anstrengenden Wachdienst ihre 

Pflicht tun und jeden 
Augenbliok in die Lage 
kommen können, eich 
als Einzelkämpfer und 
Frontsoldaten im enge­
r e n Sinne des Wortes zu 
bewähren. Er zeigt, wäh­
rend beide sich auf 
d e m Bahnsteig mitein­
ander bekannt machen, 
d e m Kameraden die zehn 
bis zwanzig Meter ent­
fernten Stellen zwischen 
den Gleisen, wo gestern 
vier Blindgänger, klein-
kalibrige Sprengbomben 
e i n e 6 auf das Stations­
gebäude gezielten Jagd­
bomberangriffes — un­
schädlich gemacht wor­
d e n sind. In diesem 
Augenblick h e u l e n d i e 
Sirenen vom Dorf, als 

d i e beiden gerade Vermu­
tungen darüber anstel­

deutscher Lastkraftwagen vor. Der Fahrer er­
kundigt eich nur nach dem Weg, darin rollt der 
große Wagen, 6 i ch zwischen zwei Bombentrich­
tern hindurchwindend, zur Hauptstraße zurück, 
jedoch vorsichtshalber ohne Licht. Die „Christ­
bäume" In der Ferne brennen noch immer, 
nachdem einige verloschene wieder erneuert 
worden sind. E6 bleibt 6 t i l l ringsum, denn die 
Entfernung ist zu groß, als daß man die Moio-
rengeräusche bis hierher vernehmen könnte. 
Jetzt grollt eine dumpfe Detonation, nach weni­
gen Minuten eine zweite, dann eine dritte. Bom­
ben? Dieses Geräusch kennt jeder deutsche 
Soldat. Seebeschuß? Manchmal blitzt ein röt­
liches Licht seitlich von den grellen, gelb­
lichen Sternen auf, die von Zeit zu Zeit „nach­
gefüllt" werden. Wieder klingt das dumpfe 
Krachen einer Detonation. Der Lärm eines ein­
zelnen Flugzeuges schwillt plötzlich an. Ma 
6 c h i n e n g e w e h r f e u e r l Die beiden Soldaten be 
geben sich in die Deckung einiger Häuser. Das 
Tacken der Schüsse kommt unheimlich schnell 
näher. Ein Jagdbomber rast im, Mondschein 
über die Küstenstraße hin, denn er hat augen­
scheinlich ein darauf fahrendes Auto entdeckt 
Der Jagdbomber fegt ständig schießend einige 
30, 40 Meter an den beiden Soldaten vorbei, 
6 0 daß sie im Dunkel das Mündungsfeuer seiner 
Bordwaffen 6 e h e n . Zwei- oder dreimal hört 
man noch Flugzeuge in der Nähe kreisen. Dann 
ist alles wieder sti l l wie zuvor. Die Leucht­
schirme 6 i n d langsam niedergesunken und ver­
loschen. Die Eisenbahner kommen zurück und 
nehmen gleichmütig ihren Dienst wieder auf. 
Ein paar Männer der Miliz melden eich bei de-n 
Feldeisenbahner zur Wache auf der • Bahn­
strecke. 

W o h e r s t a m m t d e r N a m e B e r l i n ? 
Uber d ie H e r k u n f t des Wortes Ber l in haben 

persönliche Träger dieses Namens Im Laufe ihrer 
Ahnenforschung eine Spur gefunden, nach der ein 
H e r m a n n von Ber l in vor mehr als 700 Jahren sei­
nen N a m e n einer Siedlung gab, aus der später 
unter den Nachkommen Albrccht des Bären dio 
Stadt entstand. M a n hat U r k u n d e n darüber ge fun­
den. Nach einer Trad i t ion , die ebenfalls u r k u n d ­
l ich belegt Ist, k a m zur Ze l t der Vö lke rwanderung 
ein Vollcsstamm aus dem Norden nach Deutsch­
land, dessen Angehörige man nach den Bären auf 
ihren Fahnen die Bär l tn (-lein) nannte. So entstand 
der Name. E in Te i l von Ihnen wander te nach 
Schwaben — auch Götz von Ber l lchingen rühmte 
sich, von dieser Sippe abzustammen —, flridcrc 
siedelten in der M a r k und In der Prlgnltz . In der 
U c k e r m a r k starb eine adlige Fami l ie dieses N a ­
mens w ä h r e n d des Dre iß ig jähr igen Krieges aus, 
aber es gibt dort noch Bauern , die Ihn führen . I n 
der k le inen Stadt w i t t s tock an der Dosse gab es 
Im Mi t te la l te r Bürgermeister und Hatshcrrcn, die 
dort die Schlösser G r o ß - und K le ln -Ber l ln be­
saßen. Aus letzterem entstand das heutige B e r l i n ­
chen. D i e dort lebenden Bauern berufen sich In 
der pf lege der Über l ie ferung auch heute noch dar­
auf, daß sie aus dem Norden s tammen. 

„Das Bürschchen will Ich mir mal vorneh­
men — er war nämlich in Sing-Sing mein 
Wärter. . ." Ze ichnung: -zuk er.. 

K u l t u r in u n s e r e r Z e i t 
Theater 

„Thorner . K a t h r i n c h e n " auf der Bühne. Das 
berühmte Thorner heimatl iche Gebäck, das „ K a t h ­
r inchen" , fe ier te am dr i t ten Tage der U r a u f f ü h -
rungswochc fröhl iche Auferstehung als Märchen , 
das Uber das lokale Kolor i t hinaus Interesse be­
anspruchen kann. Der um den kul ture l len Aufbau 
sehr verdiente Ku l tu ramtsd l rek tor Thorns Adol f 
Schwammberger hat die Entstehung des K a t h r i n ­
chens in das M i l i e u dqi Ordcnszelt versetzt, In 
e inem reizenden Märchen fü r große und kle ine 
Leute dichterisch gestaltet und mi t al len süßen 
Zuta ten bühnenfer t ig gemacht. M i t der entspre­
chend I l lustr ierenden Musik Hara ld Piatons, tän ­
zerischen Einlagen und st immungsvol len B ü h n e n ­
b i l d e r n erhiel t die A u f f ü h r u n g (Regle: Ringler) 
echten Märchenzauber , a n dem die Spiel laune 
der Darstel ler verdienstvol len antel l hat te . So w a r 
der stürmische Bei fa l l mehr als nur durch L o k a l ­
patriotismus best immt. D ie Autoren wurden mi t 
Anerkennung überschüttet . T h . E. Elsen 

Dichtung 
Ernst Sehclbelrelter, der Jüngste Träger des 

Raimundprclses, hat tm Rahmen der SUdostieihe 
des Wiener Verlages ein Bändchen neuer Erzählun­
gen unter dem T i te l „Der B a u m der Erkenntn is" 
veröffentl icht. 

Jheater 
Das Japanische Drama „ M . i i k e i i s r h n l t z f i " von 

Kldo Okamoto , übersetzt und bearbeitet von M a ­
sami K u n l und Paul Smolny, w u r d e von Genera l -
Intendant D r . Schüler für das Leipziger Städtische 
Schauspiel zur al leinigen Urau f führung angenom­
men . D i e U r a u f f ü h r u n g l indet am :'5. Jun i vor Oer 
Deutsch-Japanischen Gesellschaft statt. 

j'o-ame'Ylan einzelnen Gehöften, einer Mühle und 
h jetf'ii enden Saaten vorüberkommt und die Däm-
der Jfü (rin allmählich den Blick über das wellige 

Kurzsig1' t f a c he Land östlich des Apennins immer 
hen r einengt» Nach mehreren vergeblichen 
ig auf** ichen gelingt es ihm, einen Personenkraft-

1 A !ft anzuhalten, der ihn wenigstens bis zur 

Zwagers, Presse-Hoffmann) ^ w a e d i e B , i n k . 
zeichen draußen auf See hedeuten könnten. Der 
Stationsvorsteher und sein Gehilfe schwingen 
sich auf ihre Fahrräder, als das Brummen einiger 
Flugzeuge näherkommt. Der Feldeisenbahner 
hängt 6e in Gewehr über die Schulter, während 
6 c i n Kamerad die Pistole wieder umschnallt. 
So warlen die beiden, indessen die Brandung 
gegen den Bahndamm rauscht und ab und zu 
im fahlen Licht de6 zunehmenden Monde6 ein 
Auto auf der nahen Küstenstraße vorüberlärmt. 

die A "jBung der Küstenstraße bringt. Der Ober­
s t e a",,*ont empfiehlt ihm, b i6 zur nächsten Eisen-
t des 0 Jk-tation zu gehen, wo am folgenden Mor-

ytn 3 Uhr eine Lokomotive mit einem ein-
>ft Wagen nach Norden führe. 

rhand-
Bäcker- ^ 
im l e ' a 

i S c h C l , r 4 l zu l J 
a l te . A ' J 
is ter in 

,1 Schrittes, 
rlungsk*f J^ i denn F 
rücklic-ri U1« i m x h . 

— . . * l'i .1.1, T . . . I . 

°ra Thöatre Francai6 zum Cafe de la Re-
* 6 i n d nur wenige Schritte. Li l ly eilt hin-
' Die Straße überquert sie fa6t springen-
Schrittes, um keinen Augenblick zu ver-

Francine, die ihren Ruhm bis vor 
v,(ii-"i i m rheater mit ihr teilte, hat ihr ver-
p| daß Robespierre soeben in das Cafe ge-
Jj ^ e n sei. Li l ly muß Robespierre sprechen, 

eheifflbe. .| J1 1 1". weil ihr Leben ohne Leon keinen Wert 
h' zu s .„ [hat. L6on sitzt in der Conclergerie. Man 
ler H ' n « \ 6 6 v o n dort aus nur einen einzigen 
Mehl i r D \ ir"' 1 , t- L ' " y s l u r m t durch, das offene Tor 

u n n v , , r b Aaffcehauses. Es isl ein überaus warmer 
lleiclit, i ! t a 9 - Noch weiß Li l ly nicht, wie 6 i e sich 

Unerbittlichen bemerkbar raachep wird, 
»ie es überhaupt anstellen könnte, um mit 

äiRcnft „fl <u e p r c c h e r i 

Sie C ^ i t . ' 

Frau 

s, v o n 
c r m o « e P 

i n g e hin 

weiß 
Aber sprechen wird 6 ic mit 

sie. Der Türsteher empfängt 
j . K "T — 
•Ii l s t über'die Atemlosigkeit seiner alten 

iv» , f| ''nten nicht erstaunt. Wie oft lief 6 i e noch 
'chneller durch da6 Tor, um in die Arme 

jli 3* zu fliegen. „Wo ist Robespierre?" f r ig t 
fjci ?CrIues. Der Türsteher weiß sich diese Frage 

j p n , "fit !jjchönen nicht zu erklären. Er bleibt ihr 
mbespI,'?lire ^ r « i a u n e n d j e Antwort schuldig. Doch Lil ly 
n der j i J rascher als Jacques. „Ja, ja, du hast 
3tan, lnp|>l ,9 gehört, Jacques", 6agt 6 ie laut und hef-

|l c h muß zu Robespierre!" „Er darf nicht ge­
Werden", antwortet endlich Jacques leise 
'**t ängstlich, „sie sitzen im Königszim-
^"d spielen Schach." Schacht — Das Wort 
91 wie ein Blitz aus den Augen Lillys zu-

•rSchachl" 6 töß t 6ie aus ihren 6onst so 

denen 
e ihre« H J 
Glüc* 

Nächtlicher Jagdbomberangriff 
Das Motorengeräusch der Flugzeuge 

schwankt in der Lautstärke. Sind es abflie­
gende oder 6 i n d es neue Feindmaschinen? Oder 
6 i n d eigene Flugzeuge von einem in der Nähe 
gelegenen Flughafen gestartet? Die'beiden Sol­
daten lauschen und spähen in die Nacht. Plötz­
lich reißen beide gleichzeitig den Arm in die 
Höhe — da hinten, halb über See, halb über 
der K Ü 6 t e springen nacheinander zwei, drei 
Dutzend Leuchtschirmc auf wie zu einem 'ro­
mantischen Feuerwerk. Der Lichtschein ist 
selbst auf größere Entfernung noch so hell, daß 
die beiden Deutschen Im ersten Erstaunen die 
Augen ein wenig zukneifen. Draußen fährt ein 

lebensfrohen Lippen hervor. „Ich werde ihn 
störenl" schreit sie trotzig und 6 t ü r m t durch 
die Reihe der wenigen G ä 6 t e zum Königsziin-
mer. Vor dem Sonderzimmer verlangsamt 6 i e 
ihre Schritte etwas. Sie weiß noch immer nicht, 
wie sie 6 i c h dem Unnahbaren nähern 6o l l . Nur 
daß es> sein muß, steht in ihr fest. 

Und so durchschreitet sie die nächste Tür 
und steht vor den wenigen Tischen, an deren 
einem Robespierre. mit seinem Freunde, ins 
Spiel vertieft, sitzt. — Auch Li l ly beherrscht 
das königliche Spiel, da6 6ie eo, gern und so oft 
im Cafe de la Rrigence mit ihrem Freund Leon 
gespielt. Sie ahnt, daß Ihr das Splelkönnen 
heute zu Hilfe kommen wird. Ihr Schritt stockt. 
Die Spielenden kümmern sich nicht um d'e 
schöne Angekommene. Wie schrecklich haben 
sich die Zeiten geändert, muß Lil ly denken. 
Vor Monden noch von Königen und Fürsten 
beklatscht und geleiert, von höchsten Damen 
gehaßt und beneidet, ist sie heute nur ein 
Weib unter vielen. Ihre letzte Freude, ihren 
Freud Leon, hat man ihr genommen. Da durch­
zuckt sie ein Irevelhafter Gedanke. „Es lebe 
der Königl' schreU sie in den Raum hinein. 
Robespierre blickt auf. Sein Freund starrt die 
Eingedrungene entsetzt ah. „Ich bin die Li l ly 
vom Th6atre Francais", stellt sie sich vor. „Ich 
komme um die Freiheit meines Freundes Leon 
bitten. Er und ich waren Verehrer Dantons. 
Als er sich vor dem Tribunal verteidigte, eiferte 

Freund vor Begeisterung lür ihnl Er 

bereits verboten hatte. D a 6 merkten sich die 
Schergen. Sie holten ihn und machen ihm den 
Prozeß. Ich aber wi l l nicht leben ohne ihn. 
Geben Sie ihn frei oder töten Sie auch michl" 
stößt Lil ly sprudelnd heraus. — Und „zeigen 
Sie, daß sie ein Mensch 6 i n d ! " 6e tz t sie noch 
hinzu, indem 6 ie den Unbestechlichen heraus­
fordernd anblickt. Robespierre Uat sich nach 
der Sprecherin umgedreht. Er braucht lange, 
ehe er antwortet. Endlich 6 t e h t er auf. Er 
nähert 6 i ch dem Weibe. Er schaut ihm erstaunt 
in die Augen. Lil ly hält seinen Blicken 6 t a n d . 
Sie weiß, daß nun die Entscheidung fallen muß. 
Aber sie denkt an Leon und blickt kühn ihren 
Gegner an. Ist er unschlüssig, muß sie einen 
Augenblick lang denken. Dann aber hat ihre 
Schönheit ein Wunder bewirkt. „Wi r spielen 
Schach um den Kopf des Mannes!" sagt Ro­
bespierre ruhig, grausam ruhig. „Gewinnen Sie, 
so ist L6on frei. Verlieren Sie, 6 0 büßen auch 
Sie Ihre Liebe zu Danton und dem König! ' 
Li l ly ist es, als träumte 6 ie . Sie setzt s i ch den 
Gewalttätigen gegenüber und 6 p i e l t und spielt. 
Der Freund Robespierres ist längst hinausge­
gangen. Sie merkt es nicht. Der Diener Jacques 
ist hin und wieder gegangen. Sie 6 a h Ihn nicht. 
Lilly 6e tz t Stein um Stein. Nur ein Wissen le'tet 
sie, daß sie gewinnen muß. Als 6 p ä t am 
Abend der Freund Robespierres zurückkehrt, 
erhoben 6 i ch die.beiden. Lilly hat gesiegt. Sic 
steckt lächelnd den Befehl zu sich, der die Frei­
heit ihres Freundes bedeutet. Sie steht un­
schlüssig vor dem Unbestechlichen. Sie kann 
sich ihres Siege» nicht freuen. Robespierre 
blickt 6 ie an. Sollte 6 ie jetzt nicht „Danke" 

m e i n r - reuna v o r n e g c i s i e i ung IUI u m , DI U U V . * . . . . . . . . „ — - - -

klatschte und rief noch, als es das hohe Gericht zu ihm sagen, denkt Lilly. Sie kann es nicht 

Sollte sie Ihm jetzt nicht die Hand geben? Aber 
auch d a 6 kann sie nicht. Robespierre blickt sie 
unverwandt an. Er schaut ihr so 6 c h w e r in die 

. Augen, daß Lil ly weiß: Er kennt meine Ge-
' danken. Aber jetzt streckt er dem Weibe die 

Hand entgegen. Einen Augenblick lang zögert 
" Lilly. Wenn du verloren hättest, muß sie Immer 

wieder denken. Und sie bringt es nicht übsr 
sich. Ein leiser Schauder überfällt sie; es ist ihr, 
als ob sie plötzl'ch die Guillolinb vor sich 
sähet dann wendet sie sich ab von 
Robespierre und geht. Wortlos starrt ihr der 
Unbezwingliche nach. „Rasch, geh ihr nach, 
Mart ini" zischt er zu seinem Freunde, „laß 6 i e 
verhaften! Wenn e6 noch viele 6 o l c h e r Wen 
ber gibt, ist die Republik verlorenl" — t i — i 

E r z ä h l t e K l e i n i g k e i t e n 
Wilhelm Busch war tinmal zu dem Vortrag' elnca 

Ueisleswiisenschaltlers gewesen. Eine Dame, die ihn dort 
gesehen hatte, hagle ihn: „Fanden Sie den Vortrag nicht 
auch sehr geistreich?" „ I lm", meinte Busch scbalk'natt 
lächelnd, „das kommt wohl ganz aul die Ansprüche an, 
üle man stellt!" 

',.,''''.•' • * , ' • • • r . v 
Der sächsische Staatsmlnlster Oraf Brühl, der sich In 

tinverantwortlicher Weise auf Kosten des sächsischen 
Volkes bereichert halte, kam einst aul der Reise durch ein 
kleines Städtchen, als plötzlich ein Riemen seiner Kutsche 
terriB. Der Bürgermeister wurde beordert, den Riemen 
vorläufig; durch einen festen Strick zu ersetzen. Als das 
Oetkhrt wieder notdürftig Instand gesetzt war, (ragte der 
Minister, was der Strick koste. Der Bürgermeister ver­
neigte sich hölllch: „aar nichts. Exzellenz haben um Sack-
sen mehr als einen Strick verdient!" 

Man sprach über Kunstwerke. Schleich hörte schwel­
gend zu, aber als man sich direkt an Ihn wandte, da sagte 
der Arzt-Dichter: „Das gröflte Kunstwerk Ist das mensch­
liche Herzt" 



l o g In iilimaiwstndt 
Front gegen die Kindermörder 

Der Vikar Whipp von Leicester im aller-
ehristlichsten England muß die deutsche Sin- ' 
nesart sehr wenig kennen, wenn er sich in 
einer seiner sonntäglichen Erbauungsprädigten 
von der Kanzel herab zu folgendem Haßaus-
bruch bereilfand: „Löscht die Deutschen aus>l 
Es soll keinen englischen Flieger geben, der 
zurückkommt und sagt, er habe kein Ziel für 
sei.ne Bomben gefunden. Der Befehl muß lau­
ten: Al le totschlagen". Die deutsche Wehr­
macht hat diesem Apostel „christlicher Näch­
stenliebe" mit dem verheerenden Einsatz der 
neuen deutschen Waffe bereits die richtige 
Antwort gegeben. Sorgen wir unsererseits da­
für, daß die anglo-amerikanischen Mordflie-
ger kein Ziel für ihre Bomben finden, wenn 
es 6 i e gelüsten sollte, auch in unseren Raum 
enzudringenl Das be<te Mittel der Abwehr 
der Kindermörder ist Selbsthilfe. Wenn wir 
tägl'ch und stündlich luftschutzbereit sind, 
dann nehmen wir dem Feind schon einen gro­
ßen Teil seines Triumphes. Pf. 

Die helfende Tat 
Immer härter wird der Krieg. Die erbit­

terten Kämpfe an der Invasionsküste und der 
verbrecherische Luftterror fordern höchste 
Widerstandskraft und nie erlahmende Bereit­
schaft. Wo der Gegner den Lebensnerv unse­
res Volkes zu treffen versucht, stößt er auf 
eine Härte, an der seine Wut wie an einem 
Panzer abprallt. Front und Heimat verschmel­
zen im Gluthauch des Krieges, denn Kämpfer 
sind alle in diesen entscheidungsschweren 
Wochen. Und wo die ersten Opfer gebracht 
werden müssen, ist die Entschlossenheit zur 
siegreichen Abwehr des feindlichen Ansturms 
nur härter und zäher geworden. 

Ungezählte Beispiele aus dem Kriegsalltag 
verdichten sich zum Gradmesser des Sieges-
willens und des festen Glaubens an das Le­
ben unseres V o l k e 6 . Dazu gehören die Sam-
melergebnis.se im Kregshilfswerk für das 
Deutsche Rote Kreuz, die weit über die Zah­
len des Vorjahres hinausgehen. Die Aufgaben 
iu der Verwundetenbotreuung, In der Hilfe 
für die Opfer des Bombenterrors und alle An­
forderungen an die Rote-Kreuz-Arbeit wach­
sen von Tag zu Tag. Es geht hart auf hart — 
und die Heimat weiß, daß ihre Spendenbereit­
schaft Schritt halten muß mit der Opferbereit­
schaft der Front. 

Diese Verpflichtung wird ihren Ausdruck 
finden bei der heutigen Straßeiwammlung. Die 
helfende Tat ist die deutliche Antwort auf die 
Vernichtungspläne des Gegnersl 

Die Partei ruft zum GcneralappeH Oer LuftfchußbcrcttfdMft 

Eine falsche Beamtin. Eine langgesuchte L»-
Toensmittelkartenschwi'ndlerin wurde in der 
Peraon der arbeitsvcrlragsbrüchigen Polin Chri­
stine Saganowski, 24 Jahre alt, festgenommen. 
Sie i 6 t geständig, in 43 Fällen vollendete Betrü­
gereien begangen zu haben. In etwa zehn Fäl­
len ist es nur bei einem Versuch geblieben. 
Die 35 Jahre alte polnische Näherin Czeslawa 
Surowinska aus Gornau hat von der Saga­
nowski den größten Teil der Lebensmittelkarten 
gekauft. Sie wurde ebenfalls festgenommen. 

Nichts ist in diesen Tagen entscheidungs-
•ol ler Ereignisse verderblicher als sträflicher 
Leichtsinn und Gleichgültigkeit gegenüber den 
Gefahren, die uns täglich treffen können. Auch 
Gebiete, die bis jetzt vom Luftterror verschont 
blieben, die nur selten Alarme erlebten, kön­
nen eine« Tages in die Lage 
kommen, sich in der Stunde dar 
Luftgefahr bewähren zu müs­
sen. Das gilt für die Stadt ge­
nau eo wie für d a 6 Land. Nur 
wer sich schon in den Stunden 
vor der Gefahr gesichert, war 
sein Haus zu einer Festung ge­
gen Bombenterror ausgebaut 
hat, hat don Kampf gegen die 
Terrorflieger 6 c h o n halb ge­
wonnen. Das beste Mittel ge­
gen Luftterror ist S e l b s t ­
h i l f e . Vorsicht ist keine 
Feigheit. Vorsicht ist vielmehr 
Verantwortungsbewußtsein ge­
genüber der Volksgemein­
schaft, der wir verpflichtet 
6 i n d . Wer sein Haus, wer sei­
nen Betrieb luftschutzbereit hält, 
der erfüllt 6e:ne Pflicht gegen­
über dem Volksganzep. Wer 
das vernachlässigt, der wird 
zum V e r b r e c h e r an d e r 
N a t i o n . 

In den kommenden Tagen 
trommelt die Partei wie in den 
alten Tagen des Kampfes um 
die Macht. Es gilt, auch den 
letzten aus seiner Gleichgültig­
keit aufzurütteln. Es geht dar­
um, durch geschlossenen Ein­
satz der gesamten Bevölkerung 
zu zdigen, daß die beste Ab­
wehr des feindlichen Terrors 
die totale Bereitschaft wf. 
Wenn die Partei in Verbindung 
mit dem Polizeipräsidenten als 
örtlichem L u f t 6 c h u t z l e i t e r zum 
Generalappell für die' Luft-
schutzbereitschaft aufruft, wenn 
sie in Verbindung mit dem 
Reichsluftschutzbund die Bevöl­
kerung aufklärt, wie sie sich in 
den Stunden der Gefährt zu 
verhalten hat, dann ist es 
P f l i c h t j e d e s V o l k s g e ­
n o s s e n , ihrem Ruf zu folgen 
„Jede Hausgemeinschaft eine 
F c 6 U u n g der Selbsthilfe", das 
ist die Parole, unter der die 
arbeit der Partei steht. Es gibt ein Mittel, um 
den Feindterror zu brechen. Das ist die Tapfer­
keit und die Treue gegenüber der Volksgemein­
schaft. Bezeugen wir sie durch geschlossene 
Teilnahme an allen Veranstaltungen, zu denen 
uns die Partei aufruft! 

In den K u n d g e b u n g e n d e r P a r t e i 
spricht zu Beginn ein Fachredner des Reichs­
luftschutzbundes. Ein Lehrfilm vermittelt die 
Anschauung über praktischen Einsatz im Luft­
schutz. Anschließend behandelt ein Redner der 
Partei die politische- Bedeutung totaler Lult-
schutzbereitschaft. Die ganze Stadt wird text­
lich und bildlich im Dienste der Luftschutz-

bereitschaft stehen. Es genügt nicht, daß man 
die Parolen liest, man muß sie auch befolgen. 
Befehle geben ist leicht, sie durchzuführen, 
viel schwerer. Wenn jeder einzelne sich sei­
ner Pflicht gegenüber der Volksgemeinschaft 
bewußt ist, dann wird die totale Bereitschaft 

Der Untermensch hat Helfershelfer . Es sind die anglo-araer lkam-
schen M o r d - und Tcrror l l leger , die fr iedl iche deutsche Städte über­
fa l len. Hel f t den Ter ror abwenden durch Luftschutzbcreltschaftt 

(PK. -Ze lchn . : ^ - K r i c g s b c r . Palmowski , W a f f e n - « , Z.) 

Aufklärung«-

Donizettie „Don Pasquale" in unteren Kammerfpielen 
Die al te Stegrcl fkomödle m i t ihren he i teren 

Gestalten fe ier t in der komischen Oper des I tal ie­
nischen MEL6TERS f röhl iche U r s t ä n d : der alte Jung­
geselle Ist da, der seinem jungen Neffen die Braut 
verweiger t , <ler l istige, zu Scherzen i m m e r auf­
gelegte Freund, dpr die Fäden des, Spiels in der 
H a n d hält , d ie Junge, lebenslustige W i t w e , der ge­
fäl l ige Notar , der sleiv zum Betrug a n , d e m wen ig 
heldenhaf ten Heiden hergibt , und die Dienerschaft , 
d i e auf Kosten Ihres H e r r n lebt und f röhl ich be­
k e n n t : „ W i r schwimmen I m Fett , h a ü c l u j a h ! " 
D a n n allerdings, w e n n die Scheinehe zwischen 
dem betrogenen Junggesellen und der Jungen 
W i t w e geschlossen Ist und diese, die vorher d ie 
Unschuld vom Lande m i m t e , sich plötzl ich als 
Hausdrache entpuppt , wächst d ie Rol le des H e l ­
den Don Pasquale Uber den Rahmen der Stogrelf-
komödle hinaus. Komisch und leidend, eine echt 
romantische F igur , w i r d er z u m w i r k l i c h e n M i t t e l ­
punkt der Handlung . D ie Lösung der Scheinehe 
und die Schl ießung der r icht igen zwischen dem 
Nef fen und der Jungen W i t w e geben den übl ichen, 
n icht anders zu erwar tenden Ausgang des Spieles 
nb. Diese Hand lung , von einem geschickten Ze i t ­
genossen Donlzett ls zu e inem unmut ig-unbeschwer­
ten L ibret to gefügt und von Otto Jul ius B ie rbaum 
tex t l i ch neu gestaltet, versah Donlzet t l (1707—1848) 
m i t einer Mus ik , die sowohl die St l le lcmente B e i ­
ner großen Zeltgenossen Rossini und Bel l in i ala-
auch d ie d e r 1 französischen komischen Oper a u f - ' 
weist . A u f diese Musik , die i m m e r aehr melodisch 
und rhythmisch lebendig ist fä l l t noch e in Glanz 
des 18. Jahrhunderts . D a ß die P a r t i t u r n icht ganz 
f re i von al l tägl ichen Wendungen tat, muß w o h l 
darauf zurückgeführ t werden , daß der Komponist 
Donlzet t i , der etwa 70 Opern geschrieben hat , au f 
das einzelne W e r k nicht Jene Sorgfal t ve rwenden 
konnte , die die Me is te rwerke unserer großen deut­
lichen Meister auszeichnen. D e r Opernmusik M o ­
zarts w i r d nachgesagt, daß sie gerade wegen Ihrer 
kunstvol len E infachhei t und Durchsicht igkei t die 
höchsten Anforderungen an die Präzision der W i e ­
dergabe stellt. Ähn l i ch liegen die Dinge bei D o n l ­
zet t l . bei dem — verschärf t durch die besonderen 
Raumverhtl l tnlsse in den Kammersp ie len — d ie 
Streicher besonders exponier t sind. So hatte es 
denn das (\rchester am vergangenen Frei tag nicht 
leicht. Kapel lmeister Krnst G l ü c k faßte die Par ­
t i tur m i t sehr gewandter — w i e es schien: an M o ­
zart geschulter — Hund an. Besonders geschickt 
verstand er es, die A r i e n f l ießend In die Rezl ta-
t lve (und umgekehr t ) übergehen zu lassen. D ie 
musikal ische Wiedergabe w a r geschmackvol l ; den 
vorkomenden Tr iv ia l i t ä ten w i c h er durch k luge 
Z u r ü c k h a l t u n g Im Klangl ichen aus. Kle ine r h y t h ­
mische Di f ferenzen zwischen Bühne und Orchester 
sind bei dem atemrnvibenden Tempo mancher Ste l ­
len wohl nicht ganz zu vermelden gewesen. D ie 
den Chor begleitende k le ine T r o m m e l Im 3. A k t 
könnte eine k le ine D ä m p f u n g ver t ragen, da sie Ja 
lediglich als Chorsttltze, nicht aber als Chorbeglcl -
tung gedacht sein' k a n n . D i e T i t e l p a r t i e des D o n 
Pasquale, die der neuverpf l ichtete Baß-BufTo des 
Theaters W a l t e r F indel snng, stand nicht nur Ih rem 
äußeren U m f a n g nach im Schwerpunkt der A u f ­
führung . Von den sehr guten st imml ichen Qual i ­
tä ten des Sängers konnten w i r uns bereits in den 
letzten .Auf führungen von „ T i e f l a n d " überzeugen. 
I n der Rol le des Don Pasquale stel l te sich W . F i n ­
del zum ersten Male in B e i n e r n eigentl ichen Fach 
alt Hnß-Buffo vor. Sein Spiel h ie l t mimisch und 
darstellerisch eine best immte L in ie u n d w a r sein' 
re ich an reizvol len Elnzelzügcn. H ie rbe i k o m m t 
dem Sänger eine ursprüngl iche humoristische Be ­
gabung und eine ungewöhnliche darstellerische 
Bewegl ichkei t sehr zustatten. Sein der U n w i r k -
l lchkei t der ganzen Kunstgat tung sti lvol l ange­

paßtes Spiel hob die Gestalt des Don Pasquale auf 
die Ebene der reinen K o m i k und Heß beim Z u ­
schauer Jenes zwiespält ige G e f ü h l , das aus Spol t 
u n d M i t l e id gemischt hu und d a s sowohl dieser 
Part ie als such dem ganzen Stück nicht angemes­
sen wäre , nicht au fkommen . El len I.Öhr w a r w e ­
niger d i e Junge lebenslustige und lebenserfnhienc 
W i t w e , sondern ein In Ihrer Liebe z u Ernesto u n d 
als F rau d e s unglückl ichen Don Pasquale gleich 
. temperamentvol les Persönchcn — eine U m d c u -
tung, d i e m a n sich gerne gefal len läßt . 1111.• W a n d -
lunngsfählgkolt erwies sie bereits In der Szene mi t 
dem D o k t o r MaUtes ta , die -der Scheintrnuung vor­
ausgeht. Das Frcundcspaar verkörper ten M . A n t o -
nowytsch (als D o k t o r Malatcsta) und Georg Schie-
f c r e r - K l c t t (als Ernesto, Neffe Don Pasquolct) . D ie 
gewohnte musikalische Sicherholt des Slingcrs be­
w ä h r t e sich auch In dieser Rolle, und In der in 
ein unwahrscheinl ich blaues Mondl icht getauchten 
Szene mi t B c i n c r Nor lna (einer r icht igen „Szene" 
m i t e inem leichten Schuß Ins Ironische) hatte er 
»eine dankbarste und wirkungsvol lste N u m m e r . 
D i e Serenade mi t Chor, die dieser Szene voraus­
geht, und der Chor der Dienerschaft Im 3. A k t — 
ein virtuoses Glanzstück der Oper — ließen die 
gründl iche Arbe i t des Chorleiter« Gerner t e r k e n ­
nen . D e m U r t e i l der ke i fenden Nor ln« „Da» Haus 

Wer verantwortungsbewußt ist, 
hat: 1. restlos entrümpelt; 2. sorgfältig ver­
dunkelt; 3. die festen Kellergitter entfernt; 
4. den Luftschutzraum nach außen durch große 
Pfeile gekennzeichnet; 5. reichlich Sand- und 
Wasser bereitgestellt; 6. die Selbstschutzgeräte 
in Ordung; 7. das Luitschutzgepäck griffbereit; 
8. Eßgeschirr und Trinkbecher nicht vergessen! 
Und du? 

ist ganz abscheulich, die Möbe l mehr als greul ich" 
können w i r uns unmögl ich anschließen. W . Ter -
bovens Bühnenbi lder und E. C. Carstens Kostüme 
waren reizend und fingen nicht nur den Geist der 
Ze i t (Rokoko), sondern auch den des Spieles glück­
l ich e in. B o z o M i l e r gelang mi t dem „Don 
Pasquale" eine A u f f ü h r u n g aus einem Guß. Er 
mag seine Aufgabe vor a l lem dar in gesehen ha­
ben, ein völl ig unbeschwerte», auf alle Realistik 
und Psychologie verzichtendes Spiel zu v e r w i r k ­
l ichen, dessen Gestalten „ F i g u r e n " sind, die des­
ha lb gegenwartsnah und echt w i r k e n , w e l l e r sie 
In einen Rahmen stellt, der nach den gleichen 
stilistischen und .künst ler ischen Gesetzen geformt 
Ist. Musik und Bewegung waren sorgfältig aufe in­
ander abgest immt. Das tr i f f t f ü r die Gesamtheit 
der A u f f ü h r u n g mi t ihrem mit re ißenden Br lo-
Tcmpo, als auch für ungezählte Einzelhel ten zu. 
Das Erwachen Don Pasquales zu Beginn des 
1. Aufzuges und die Bewegungen des Chores seien 
aus der großen Zah l der alch darbietenden Belege 
genannt. 

D ie Zuhörer unterhie l ten »Ich sehr gut und 
spendeten al len Ausführenden reichen und freund­
l ichen Bei fa l l . D ie „Mora l von der Geschichte", 
die Im Schluß-Rondo des 3. Akts verkündet wird, 
mögen »Ich alle diejenigen, die die Erstaufführung 
nicht sehen konnton. selbst anhören. Allerdings 
erst am Beginn der nächsten Spielzeit , die mi t dem 
„Don Pasquale" eröffnet werden w i r d . 

D r . H . f l e c h t n e r 

Neue: 
4. Ortsgruppen Heldentat und Schwabenberfl. V An Stelle 

Glickendeeler W e g 5 (Sangerhaus Erzr.»»? *»en das Gt 
Redner: KrcibleiteryVg. KNAUP. Ilrde der b 

5. Ortsgruppe Zellqarn. O i t : Osllündslranc I rnbaum B e 
(Gunthcr-Pricn-Schulrl). Redner: Pq. Voir/'O ! » U ] p i l i ( 

6. Ortsgruppe Volkspark. Or t : Gaststätte im »• »Ii, V , 
park. Redner: Pq. M a y / a n d . , D e a u I l r d 

7. Ortsgruppen Hcinzelshof und Niederfelde. *°ee verabs 
»r. i i - i * r i _ , » . , . , „ , . R » a „ n r - Po. A°" "0 Ste l l te SC 

«uen Kreisle 
Donnerstag, 22. Juni, 19.30 Uhr: i « i e i n K e i l 

Ortsgruppen Ludendorff und Clausewilz- erzliche W o 
Sporthalle im HJ.-Park. Redner: Pq. KarsC- | | ( c r g c h ä r e r 

Ortsgruppe Hindcnbtirg Or t : Helencnhof, ™ ! | ' e r e v e r ( r o | 
straße 36. Redner: Pq. Nega. , 
Ortsgruppen Skagerrak und FriedrichshaclcP . | j _ n , 
Ostlandstraße 191 (Günther-Prien-Sdiulel. R »schiedete d 
Pg. Lehsten. , ^ . 
Ortsgruppen Altstadt, und Golrlenau. Ort: » *»e <mn na< 
statte im Volkspark. Redner: Pq. Schlotte'' . I n - V c 

5. Ortsgruppe Radenast. Or t : Volksbdiule, W» Hl 6prach le i 
'Di S c h e i d e t 

Freitag, 23. Juhl, 19.30 Uhr: jelei^ete^Arl 
Ortsgruppe Mol tke . Or t : Sporthalle im HJ''l>., 
Redner: Kreisleltcr Pq. Knaup. 

iinsi 

Tornau 
Goldenes 

Anmeldung der Schulneulinge. Mit BRrfini, kann de 
des n e u e n Schuljahres werden alle die * *J nebst Eh« 
sehen Kinder schulpflichtig, die in der Zeit] «t in Wald 
1, 1. bis 31. 12. 44 das sechste Lebensjahr \ 'Ochzeit begi 
e n d e n . Die Kinder sind von den ErzieM » bzw. 77 J 
berechtigten oder von Erwachsenen, die 1 »rperlicher i 
die Kinder Auskunft geben können, persott He gingen ' 
vorzustellen. Auch die Kinder sind an«u< Söhne), 2 S 
den, die erkrankt oder auf andere Art- 1 d e r We 
Weise am Erscheinen verhindert sind. Die" ! 6 i Schwieg 
meldung geschieht in der Schule des Sch1' »epaar begl 
zirks, in der sich bei Schuljahresbeginn vo' ri e sen 
sichtlich die Wohnung der Elten,' der « £ „ , , 
pfljchtigen befinden wird. D:r> AnmcIditPS j a j ( Z u ( | 0 

Knaben erfolgt an,i 26. und 27. Juni von » . „ , , • ( K 

11 Uhr, d ie der Mädchen am 29. und JO-X 
von 8 bis i i Uhr. Vorzulegen sind: Impfst 
Geburte6chein und der Nachweis des De"1 

t u m s - . Jl die benu 
Auszeichnung. Dem Gefreiten Reinhard * t a m t e ] j e ß 

ger (Hermann-Göring-Straße 101) wurde «geklagte, 
Eiserne Kreuz 2. Klasse an der Ostfront leden in e 
liehen. . , t t C i m u ß t 

r «rantworleri 
Litzmannstädter Lichtspielhaus»1 n r m , r W iedc 

„Meine vier Jungens" e " . w u r d e 
Von unbändigem Fernweh getrieben, ging Chris? zwei Moi 
die weite Welt und lieb seine Trau mit den <lr'|J. . 

zuiück. Völlig aut »Ich gestellt, ohne Mittel lic-B °'J Ifzmonnsfa 

hergestellt, die wir brauchen, um allen Ereig­
nissen gegenüber gewappnet zu sein. 

Der Veranstaltungsplan für die Kundgebun­
gen der NSDAP, in der Woche vom 19. bis 
23. Juni sieht im einzelnen folgendes vor: 

Montag, 19. Juni, 19.30 Uhr: 
1. Ortsgruppen Sporthalle und Waldschloß. Or t : 
' Sporthalle im HJ.-Park. Redner: Pg. Meyer . 
2. Ortsgruppen Südrinq und Effingshaiisen. Or t : 

Firma Geyer, Adolf-Hit ler-Straße 293. Rcdnor: 
Pg. Moy land . 

3. Ortsgruppe Erzhausen. Or t : Glickendeeler W e g 5 
(Sungerhaus Erzhausen). Redner: Pg. Nega. 

4. Ortsgruppe Meislerhaus. Or t : Volksbildunqsstätte, 
Mcistcriiausstraße 94. Redner: Pq. Kompe. 

5. Ortsgruppe Webern . Or t : Dachdeckerslraße 7 
(Firma Buhle). Redner: Pg. Karsch. 

6. Ortsgruppe Quel lpark. Or t : Mark-Meißen-Str . 68 
(Firma Scheibler & Grohmann). Redner: Pg. Voigt. 

Dienstag, 20. Juni, 19.30 Uhr: 
1. Ortsgruppen Blücherplatz und Karlshof. Or t : 

Sporthalle im HJ.-Park. Redner: Pg. Nega. 
2. Oitsgruppen Helencnhof, Waldborn und Stockhof. 

O r t : Helencnhof, Nordstr..36. Redner: Pq. Schlölzer. 
3. Ortsgruppen Pricsenplatz und Fichtenhof. Or t : 

Adoll -Hit lcr-Slraße 293 (Firma Geyer) . Redner: 
Pq. Meyer . 

4. Ortsgruppe Flughafen. Or t : Glickendeeler W e g 5 
i •<: Erzhausen). Redner: Pq. Kompe. 

5. Ortsgruppe Wasserring. Or t : Volksbildunqsstätte, 
Meisterhaubstr. 94. Reflner: Krelslciter Pq. Knaup. 

6. Ortsgruppen Sadisenau und Wcihcrsdorl . Or t : 
Dadideckerstr. 7 (Fa. Buhle). Redner: Pg. Moy land. 

7. Ortsgruppen Schlesinq und Eichenhain. Or t : M a r k -
Meißen-Straße 68 (Firma Scheihler & Grohmann). 
Redner; Pg. Kaiach. 

Mittwoch, 21. Juni, 19.30 Uhr: 
1. Ortsgruppe Spinnünie. Or t : Sporthalle Im HJ.-

Park. Redner: Pg. Kompe. 
2. Ortsgruppe Friderlcu«. Ort: Nordatraße 3« (He­

unenhof). Redner: Pg. Meyer. 
3. Ortagruppcn Ringbahn, Heerstraße und Roter Ring. 

O r t : Firma Geyer, Adolf-Hitler-Straße 293. Redner: 
Pg. Nega. 
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trotzdem den Mut und die Hände nicht sinken. A u s z e ' c h r i 
ihr, die Jungen zu vielversprechenden Menschen « , r „ j 
ziehen. Nach zwäll lahren kehrl Christiansen .•'•«*J»t w ' e A 1 | M <• 
los, mit sich und der Welt zerlallen. Seine Frau nl«3j t m EK. 2. 
nicht wieder aul. Denn für die Söhne ist er aul 
blieben. FUr sie Ist er das Ideal, dem-sie nach d r % ) 0 

der Mutter nachzustreben haben. Sic hat auch das ' ( 

liehe Recht, den Mann zurückzuweisen: seit Jahren « B. Mit de 
von Ihm geschieden. Aber die Liebe ist stärker •« t|Chnet. De 
Erinnerung an das Leid und die Schwere der zwö»i , , „ , . _ j . 
Beide Ehegatten finden sich wieder. Aul Umwegen,.^ ,°'ae w u r o t 
gleich aber auch ein Weg zu den Herzen der drei ' i e g 6 S c h a u p 
sind. Und so hat Frau Chrisliansen lortan nicht IR^TF Jpferke i t n 
sondern vier Jungen zu betreuen. Spielleiter UÜNW'A u « - - , . . - ! , , , . 
hat sich des von Erich Ubermeycr geschriebenen ^ g e z e i c n n e 

nmen und In das Spiel auch v' e l . . ' g * — liebevoll angenommen und In das Spiel „UU, •• , . 
malercl hineingelegt. Ein prachtvoller Mensch ist °'A 
Christiansen der Käthe Haack. Wie sie mit i l " c n , , l > » « _ 
Jungen lertig wird, Ist beispielhaft. Hermann Sf 'v« , ! . iir.i.nm 
gibt der Figur des heimkehrenden üatten und P " i . " u , l n < " 
menschlich-wahre Züge. Die Rollen der diel irlscBfer»!!»«. "•»••.» 
gen sind bei Heinz Lausch, Oerhard Bomhal und 
Harding in guten Händen. Die "kkine'Tläüstochte'' ,T*F- 7. Tellvei 

„Ma«cotlchi reizend Brunl Löbel. Das Original von Faktotum_ f . . i 
Fritz Hoopts prächtig dargestellt. Ein Irischer Lu l t^pHwoch. .21. i 

ganze Handlung. — Als Vorspann läult ' l | l P t e r g a n g D 
r Kulturfilm „Jugend musiziert', der die I" il^nerst«!, 22 

tmenung der Hitler-Jugend zum Gegenstand n*L l t i ; l ? , < 1 * - T e l l v e 

ropa") Adolt «""TJO „Vor Soni 
fctlverk.uf. -

Sundfunk vom Sonntag 
R e i c h 5 p r o g t a m m : 8.00—8.30 Orgelkonzert 

Feldherr, ein LcI>cn^j^'J^,w 

T H 1 

MontiiO.. 19 

»or Sonnenun 

1 0 3 ^ fy,,... F r e , , r , 

18. 

die Berliner Philharmoniker unter Leitung von W>ITAT<. 23 1 

Furlwängler. — Deutschlandscnücr: 9.00 —10.00 \ * M I c l c TCILV 

Schatzkistlein". 20.15—21.00 Llebcslicdcr und S«'TJM\v,t. _ Sonn 
2- ll(54j>! von Carl Löwe und Roberl Volkmann. 21.00—22 

konzert mit Opernausschnitten, sinfonischer und 
Musik. 

it̂ EJ* I L M 
Hier spricht die NSDAP. f g — ; 

DBr Krelslelter. Die Ith Dienstag angesetzte 0 1 % t , J n J 7 , 
rlchtung der Blockleiter l a l l t aus. Termin dei " S t n r a m m , i „ " 
Dienstausrichtung Dienstag 27. Juni 1944, ^ l i ( | , , , 

Og. Hlndenburg. Gemclnschattsabcnd Deutschet 
werk 19. Juni l a l l t aus, stattdessen Donnerstag 
19.30 Uhr Helenenhol GcneralappeH totale 
bcreltschatt. 

muth von Mollkcs von Eckhnrt von Naso. u . v y p j 
Chor- und Splclmuslk von den Wiener Sängcrknai^tHnniad 
der Rundiunkspielschar Wien. 12.40—14.00 Das f 
Voikskonzcrt. 15.00—15.30 Tiermärchen der Brüdct - f»a| , { , i» . 6. 
15.30—16.00 Solistcnmusik. 16.00—18.00 Was s , «Jilvctkauf. — 
daten wünschen. 18.00—19.00 „Unsterbliche MuWfUjKi fing a n bn 
scher Meister", Ludwig van Beethoven: Sonate TVL n*k»i i l . — MI 
und Klavier in A-dur (Krculzcr-Sonatc) und SinloO jiWIlniiriini!. Tar 
in Iidiir. AuslUhrendc: Sicglned Borris. Michael R»Vjpf»ni)cr«t.v.'. i 

23 1 

K 7 r - Sonn 
*nd F r e i e r 

|^*chlo!<*en» 

urittodum m* i. z. Einfachstrechnnnfl in der Textilveredei^ä"^ 
U m dl» Pre iskalkulat ion der Betr iebe zu ver ­

einfachen, hat die Rclchsvcrelnlgung Text i lverede­
lung durch Anweisung best immt, daß die Betr iebe 
die Kosten für das Veredeln von Spinnstoffen, Ge -
«pinsten und anderen SpinnstofTwaren nach der 
„Elnfachst -Kostenrechnung" zu ermit te ln haben, 
w e n n sie von der Reichsvereinigung dazu aufge­
fordert werden. Diese Einrachst-Kostenrcchnung» 
Ist eine Mindestvorschri f t . I h r Hegt ein sehr e in­
faches summarisches Kostenschema zugrunde, das 
nur wenige Posten, z. B. den A u f w a n d an Mater ia l , 
an Zel t sowie einen Gesamtzusehlag für Betriebs­
kosten enthäl t . D e n Betr ieben bleibt e» überlassen, 
neben der Elnfachst-Kostenrechnung auch eine gc-
neucre Erfassung der Vcredelungskosten nach dem 
ausführl icheren Schema d e r ' Kostenstel lenrechnuhg 
durchzuführen. D i e Elnfachst-Kostenrechnung, die 
In einem' Verband der Text l lveredelungslnduatr ie 
entwickel t worden war , ist Jetzt von der Retchs-
vercinigung als ,e ln Mi t te l übernommen worden , 
die Preisbi ldung in geeigneten Fäl len zu vere in ­
fachen und die PrelsprUfung durch den Pre lskom-
mlssar zu er le ichtern. D ie Anweisung t r i t t am 
13. 8. 44 In K r a f t . (RA . N r . 127 V . 7. 6. 44). 

Höhere Preise für deutsche Tabakpflanzer 
Die deutschen Tabakpf lanzer haben Im Kr ieg 

unter erschwerten Bedingungen die Anbauf läche 
™ ausgedehnt, daß' sie Jährlich der deutschen T a -
baklndustrle e twa 800 ooo Zentner Rohtobak zur 
Verfügung »teilen können. Z u m Ausgleich für die 
erhöhten Kosten hat der Prelskommlssar Jetzt 
durch Er laß eine Erhöhung der Erzeugerpreise fü r 
inländischen Rohtabak um 15 v. H . genehmigt. Die 
tabakverurbeltcridc Industr ie w i r d trotz dieser 
Preiserhöhung für deutschen Rohtabak ihrerseits 
die Preise fü r Z igar ren , Z igaret ten und Tabak 
nicht erhöhen. D ie Erhöhung ist für sie tragbar, 
da der A n t e i l de» deutschen Rohtabaks an der von 

Ihr verarbeiteten gesamten Tabakmenge 
ein Drittel beträgt. 

«J.Jf i t0l - 7.1.1 
',,dVv45' " . 15 . i< 
V°* r j b r l . f . ' ' * « 

J>0, n . 1P.3C 
ngen«" 

t l 30. 17. 19 
'"dvontellun Rinnen 

Ausreichende Arbeitsunterkunft für Jugeno» l in, 17. 19 

^5,'tS» 
führer gegen Entgelt von kalendertägl lch « den Jugendlichen GefolgschaftsmltgllederO rfi lJo, t 7 ( j 9 3 
wandfre ie Unterkunf t UND ausi eichende f [Ma — 1 ,UI 
gung zu gewähren odei gegebenenfalls " « f 45, 17 15 | 
dlen»tc so zu regeln, daß die Lebenshaltung:«, u _ K f l l l l r , 
,1 , . . .„ , • n » f n l o « ^ V , i i f t « m l t i , I U r t o r n e r i e r k t W C T " 1 , „ dieser Gefolgschaftsmltgl ieder gedeckt we: 

Wirtschaftskammer Litzmannstadt 

fn"." Sonn D e r Generalbevol lmächt igte für den /VIMluni 
einsatz hat eine Anordnung erlassen, in der aj» n k „">e 
Betr icbsfUhrern zur Pf l icht gemacht w i r d . s ' ^ f " r — B u , c l 

sonders der Jugendlichen Arbel tskräf te ». .TOi ' 9 -30, sonr 
men, die nicht mehr tägl ich In den Haush»'Jrf•Po•B.ön''.•• , 

El te rn oder Ihrer E r z i e h u n g s b e r e c h t i g t e n ^ , ^ » - 12 Ju« 
kehren können, i n diesen Fäl len hat 

E J u n l a u s S ' f ' t l ? Wochensl 
Wir tschaf tskamme r,^<)R'e 

D i e In K ü r z e 
Mittei lungsblattes der 
mannstadl enthält w iederum eine Reihe 
Nachr ichten , darunter einen aktuel len 
über die Gewinnabführung für 1943 na 
Regeln. Wei tere wicht ige Hinweise eistr" 
u. a ^ a u f die Einholung der Genehmigung 
nahmen handclsgerlchtl icher A r t , auf die^ »oJJB̂  _ , ) C F 

1 Mo , 7 30 
Lenkung des Fernsprechverkehrs. Eine °V<e ' !STIDII«.i„,1'. 
Not iz betr i f f t diejenigen Betr iebsführer , 0 W " 
ländische Arbe i te r beschäftigen. l ^ t e n s c h 

Februar 1944: 267,24 M r d . R M gegen Sch,';,''' », 
Im Januar und 253,01 M r d . R M im D e z e m ^ r » ' ^ 'ENICHBI 

D a r i n sind Steuergutscheine usw. nicht ||)«nstu(!t 
sichtigt. 

Der MAUEL der Reichssehutd. Laut . 
und Stat ist ik" betrug die gesamte Rcjchssc ) r (|. 

.17.30, 19.3 
Posa - H i 

17.15, 1 

B i s t d u l u i t s c h u t z b e r e i t ? — W e n n n i c h t , h o l e e s s o f o r t n a c h ! N o c h h e u ^ 
J'I Jugent 
i f 1 , 1 aus -
l̂lr\»»» 

Uflfä̂ k̂ Hbf> 
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laft 
^imsnunWmaiümid eme wichtige Sonuncrarbcit für Öen kommenöen Winter 

Neuer Kreisleiter für Lask 
ubcrfj- J An Stelle von Kreisleiter Nierentz, der in 

Erzti»*̂  t)«en das Gauachulungsamt übernommen hat, 
', forde der bisherige kreisleiter des Kreises 

" v ^ l i ' « b a u r a ' Bereichsleiter A t h e n , durch den 
ic: uii"w ^ 'e ' te r mit der Leitung der NSDAP, im Kreise 

Mk beauftragt. Auf einer Sitzung des Kreis-
rfeide- ' * bea verabschiedete 6ICH Kreisleiter Nierentz 

Pt| . K"1 1d stellte seinen bisherigen Mitarbeitern den 
'uen Kreisleiter vor. Kreisleiter Nierentz wid-

Uhr: lete in seinen Abschlußworten besonders 
ewit»- ' erzliche Worte des Dankes dem Ortsgruppen-

K o l r S I* " l e r S c h t i f e r ' d e r d i e Geschäfte des Kreis­
enhof. • l l t e r e vertretungsweise wahrgenommen hatte. 
6 n a ( 1 C g e ( | Im Rahmen eines Gefolgschaftsappells vsr-

U , E ' ' J; wchiedete der stellv. Landrat, Regierungsrat 
0 r i ; G *se den nach Posen berufenen Landrat Nie-

,/öfzef. s°lz. In Vertretung des Regierungspräsiden-
ule, Wl* * 6PRACH leitender Reg.-Direktor Dr. Reuscher 

'rn Scheidenden die besondere Anerkennung 
»r Aufsichtsbehörde für die im Kreise Lask 

i r : , «leistete Arbeit aus. B. 
im HJ'P ,„ 

lornau 
Goldenes Ehejubiläum. Am Montag, dem 19. 

M i t B*! "ni, kann der hiesige Malermeister Jose! Bitt-
e die B r nebsl Ehefrau Albertine, geb. Barth, wohn­
er Zeit' Wt in Waldfrieden, das Fe6 t der Goldenpn 
nsjahf 1 '°chzeit begehen. Beide Jubilare, im Aller von 

E r z i e j i O ' ) bzw. 77 Jahren, erfreuen sich noch bester 
n, di« ' 'rperlicher und geistiger Gesundheit. Aus der 
_ 'p e r66 n gingen 7 Kinder hervor: (4 Töchter und 
i'd anz"1 Söhne), 2 Söhne und 1 Schwiegersohn stehen 
re Art- e l der Wehrmacht. Drei Schwiegertöchler, 
nd. Di 6 ' '°i Schwiegersöhne und 12 Enkel können das 
les Set"1 »epaar beglückwünschen . 

^ c l e ^ S f " " 6 ' ' 

Die sogenannten Schwarzen Diamanien der 
Erde, die Kohle, gewinnt im modernen K eg 
mit seiner hochentwickelten Rüstung it-
schaft eine ganz besondere Bedeutung (Mo 
Kohlenversorgung in einem bis dahin tt .um 
gekannten Ausmaß ist aber nicht nur ein t'ro-
duktions-, sondern auch ein Transportproblem. 
Dabei muß man bedenken, daß Deutschland 
aus seinen Kohlenschätzen nicht allein seinen 
eigenen Großbedarf gewinnt, sondern auch den 

5 Millionen in der Saison kann man dies wohl 
mit Recht sagen. Diese wichtige Sommerarbeit 
für den Winter beginnt auch hier mit Torf­
stich, also mit dem Abgraben des Rohtorfes. 
Doch halt, hier ist gleich eine Besonderheit. 
Während anderwärts meist achtlos die moorige 
Masse abgestochen wird, bis das auftretende 
Wasser den bekannten Moorteich bildet, und 
so weiteres Gelände umgewühlt weiden muß, 
geschieht dies hier anders. Die Torifläche wird 

Fahrt endet mit dem Abladen des Torfes auf 
der benachbarten Trockenwiese. 
Dreschmaschine hilft auch hier 

Wer aber treibt die ganze Torffabrik, die 
Mischcrei und Formerei? Es ist dio so viel­
seitige Dreschmaschine. Wichtig ist dabei, daß 
sie selbst mit Torf geheizt wird und so man­
chen Zentner Druschkohle spart. So versorgt 
dieser landwirtschaftliche Großbetrieb durch 
seine Torfgewinnung nicht allein seine Dorf-
und Gutsinsassen mit Hausbrand, sondern 
schafft auch vollwertigen Kohle-Ersatz für 
eigene betriebliche Zwecke, was man bei der 
guten Beschaffenheit des recht fetten Torles 
.wohl sagen darf. 

Für die Lufttrocknung des Torfes bleibt bei 
dem frühzeitig aufgenommenen Abbau genü­
gend Zeit, ganz abgesehen davon, daß sie ver­
hältnismäßig schnell vor sich geht. Die Selbst­
gewinnung von geeignetem Brennmaterial aus 

Wer Luflschutzmaßnahmcn mißachtet — 
nach dem gerechte Strafo trachtet! 

Das von einem Göpel getriebene Schöpfwerk entwässert dlc Tor fgruhe; angefeuchtete Moorerde 
w i r d tn die Presse geschippt. Unten l inks: Gutsarbei ter beim Torfstcchen, daneben: Abnahme der 

i H4I K a r t e n l e g e n als gefährlicher Unfug be-
n | I } a , t - Z u d p r P o l i n S t a n i s , a w a Duschinskl in 

" RI'O30.1K!''IN9CN ( K r e ' s Gnesen) kamen häufig Leute, 
i fscW?1 s l C r l v o n l h T d i e Karten legen zu lassen, 

i neu" i s i e b e i A u s ü b u n 3 dieser Tätigkeit von 
«lern Polizeibeamten betroffen wurde, warf 

, ( * die benutzten Karten unter ein Sofa. Der 
»inharo , tarnte ließ sich jedoch nicht täuschen. Die 

wurde j ngekJagte, die durch ihre Weissagungen Un-
)stfrom 1eden in einer deutschen Familie gestiftet 

Jtte, mußte sich jetzt vor dem Slrafrichter 
ti 'antworten. Obwohl sie erklärte, daß sie 

IhäUS8* »mer wieder veranlaßt werde Karten zu le­
bt, wurde sie für diesen gefährlichen Unfug 

Chrl»1 P zwei Monaten Straflager verurteilt. ng -
den drei 
I. lieb «8 
ken. B S 
enschen 
en zurli» 
Frau nW 
er aul * 

nach de* 
tuen das 
i luhred 

'hmannstadt-Land 
Auszeichnung. Der im Osten stehende Ge­

feite Alfred Roth aus Efeminow wurde mit 
im EK. 2. Klasse ausgezeichnet. 

vbberwalde 
m i t " „ B. Mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse ausge-

s t ä r K C Ö l l i " e n n e t > D e r L e n r e > " Heinz Mader aus Dobber-
riwegcn.•§ !J'de wurde für seine auf dem italienischen 
der drei t »iegsschauplatz vor dem Feind bewiesene 
" ' * ' - $ ( * 'P'erkeit mit dem 

ptctj lisgezeichnet. 
auch viel". 

T H E A T E R 
nn Spt-'F"" 

Eisernen Kreuz 1. Klasse 

fer t igen TorfsKieke. 

ganzen Bedarf anderer Länder unseres Erdteils 
mitversorgt. 

Wenn daher in unserem ausgedehnten War­
theland mit seinem noch recht weitmaschigen 
Verkehrsnetz in zunehmendem Ausmaß zur 
Torfgewinnung für Heizzwecke übergegangen 
wird, so ist dies nur zu begrüßen, denn es wird 
dadurch für das flache Land außer manchem 
Zentner Kohle auch mancher Bahnwaggon ge­
spart. Die vielen kleinen Pyramiden in Schwarz, 
die man im Herbst auf so zahlreichen Moor­
wiesen des Warthegaues sieht, sind ein deut­
licher Beweis für ein fortschreitendes Torf­
stechen. Doch man braucht nicht bis zum 
Herbst zu warten, sondern sollte gerade Im 
landwirtschalllichen Betrieb an die Heizreserve 
von eigener Wiese denken, wenn es arbeits­
mäßig die Zeit erlaubt, 

Torffabrik unter freiem Himmel 
So sahen wir kürzlich auf dem 8000-Morgen-

Belrieb 'der Reichsland in Möhrendorf (Kreis 
Kaiisch), einem der größten im ganzen öst­
lichen Wartheland, eine gut aufgezogene Groß­
gewinnung von Brenntorf. Das Ganze mutete 
bei seinem Hand-in-Hand-Greifen wie eine re­
gelrechte Fabrik im Freien an. Bei einer Er­
reichung von 50 000 Stück am Tag und bis 

(Au fp . [4j: Schmetten) 

in räumlicher Begrenzung gehalten, d. h. der 
Brennstoff wird in seiner ganzen Mächtigkeit, 
etwa 1,75 Meter tief, ausgeschachtet. Damit 
dies aber bei dein nachdrängenden Wasser 
möglich ist, wusde vom Gutstischler ein 
Schöpfwerk konstruiert, das wirkt wie das 
laufende Band eines Elevators. Und dieser Me­
chanismus drückt durch einen Göpel mit einem 
Ochsengespann den Wasserüberschuß immer 
wieder aus der Moorgrube. So schaffen also 
die Gutsarbeiter ruhig weiter. Dieser Rohstoff 
wird dann auf bereitstehende Kipploren ge­
laden, die wiederum von Zugochsen abgefah­
ren werden. 

Nun arbeitet die eigentliche „Fabrik". Durch 
eine Pumpe wird der Torf angefeuchtet und 
wird dann gut vermischt in die Presse ge­
schafft, die ihn formt und als länglichen Torf-
kuchen wieder abgibt. Auf der Rückseite der 
Maschine schieben Frauenhände Bretter unter 
die fast wie Eisenbahnschwellen aussehenden 
Schwarzstücke und zerteilen sie mit geübtem 
Schlag. Gleich steht wohl ein halbes Dutzend 
gerade für diesen Zweck gebaute Wägelchen 
(Einspänner) zur Aufnahme bereit. Sie sind so 
beschaffen, daß die langen Torfbriketts auf der 
nur durch Querleisten gebildeten Tragfläche 
in zwei Stockwerken übereinander liegen. Diese 

dem Torfbruch ist allenthalben im Warthegau 
möglich und kann als „vereinfachte Kohlen­
grube" gerade im fünften Kriegsjahr gar nicht 
weitgehend genug betrieben werden. Wer 
weiß, eine wie wichlige Austauschware und 
ein wie brauchbarer Rohstoff heutzutage Kohle 
für uns ist, der wird gewiß gern zum Torf­
bi ikett greifen! ' oe . -

T . Z.-SPOTT IJIRTN LEGE 
Endspiel im Fußball 

Das Endspiel u m die Dcutsfrhc F u ß b a l l - M e i ­
sterschaft beherrscht das Ranze Sportgeschehen 
des Sonntags. Der Dresdner SC. Ist als T i te lve r te i ­
diger Favor i t Regen den L S V . H a m b u r g . Einige 
Tschammcrpokalsplcle in den Gnuen vervol ls tän­
digen das Programm. I n der Vorschlußrunde zur 
deutschen Handbal l -Meisterschaf t werden die b e i ­
den EndsplclRcgner ermi t te l t . D a z u stehen sich In 
Brlcg die SGOP. Ber l fn und Reinecke Br lcg ge-
RCnüber u n d In HamburR der I .SV. H a m b u r g und 
der V f L . Haßloch, wobei die Ber l iner und H a m ­
burger dlo Favorl tcnstel lung e innehmen. D i e deut ­
schen Bahn-Meisterschaften In Nürnberg stehen I m 
Vordergrund . I n den Kreisen werden Melster-

* schaftskämpfc durchgeführ t . Ber l ins Gewichtheber 
reisen nach Rat lbor, u m dort einen Verglelchs-
kampf gegen Obcischlcslen zum Austrag zu b r i n ­
gen. I n Zoppot stehen sieh die RlngcrslafTeln von 
Danz lg -Wpr . und P o m m e i n Im R ü c k k a m p f gegen­
über. 

SG. Kallsch — Breslau 02 
A m Sonntag, 18. 6., I m Stadion Kai isch f indet 

das Freundschaftsspiel SG. Kal lsch — Breslau 02 
statt. Mannschaftsaufstel lung Breslau 02: Schcrf, 
Malcck , Scholz, Hadasch, Malcek . Welszenbach, 
Franke , Meier , Hundt , Fleischer, K lc lncr t ; SO. K a ­
l lsch: Lc ld lc in , Bast ian, B r o c k e n , Myskcwlz , 
Skr lpn lk , P ichten, Mü lmeler , Walcz lnskl , Balk , B a ­
sel, Z i m m e r m a n n . 

Sport am Sonntag 
SG. Kal lsch — SGOP. Li tzmannstadt , 14 Uhr , 

Blücherplatz . Un ion 97 — SGOP. , 15.30 Uhr , B l ü ­
cherplatz. Relchsbahn-SG. — Stadt -SG. anschlie­
ßend ebenfalls Blüehorplntz. 
I Sonntag f r ü h um 10 U h r auf den Plätzen I m 

H J . - P a r k : Post-SG. Posen — Tennlsgcmelnschaft 
L i tzmannstadt . 

mann S P 1 » , , . 
M I und ' ' " ! . I l t i h n e n . Thealer Moltkettrafle 
ci Ir lscM *»nl»g, 18.6.,19„Ma»coltchen"Fr.V«rk. 
ubal und' 'Moni«!! . 19 6., 19.30 „Tiefland", 
tustochte'j fr. 7. Teilverkauf. — Dienstag, 20. 6., 
(totum *Y ' „Mascotlchen". Freier Verkauf. — 
icr Lult l j t «Itwocli. 21. 6„ tu.3ii „Vor Sonnin-
in läutt •JA Jlergang". D-Miele. Tellverkauf. -
der die f ( tonerstac, 22. 6., 18 „Peer Gynt". 
:«nd tial-j jMlet«. Tellverkauf. — Freilag, 23. 6., 

Adolf • ' f HO „Vor Sonnenuntergang". G-Mlele. 
{"verkauf — Sonnabend, 24. 6., 19.30 

g ,»r Sonnenunlergang". S-Miele. Toil-
rt 10 30-7 Ck»ul- - Sonnlag. 25. 6., 18 „Peer 
LcbenM K- Freier V . rk .n l . 

H.oV̂ FMMERBPLELE. Oen.-l.ltimnnn-Sfr.21 lngerkn»JJJ»«nU«, 18, f>„ 19 30 . E i flog so 
D" 5 ^«hnFoi an". KdF. 11. Ausverkauft. — 

r Blüdcf " lom. ', j «ntaü, 1». *•, «9-30 „Clavlgo". KdF 4 
Was Sf< »llverkauf. _ Dienslaü, 20. 6., 19.30 

che Mus'V« n.ir so harmlos an". KdF 5. Teil-
>natc IUI J| bkaul. - Mittwoch. 31. (,., 19.30 Erst-
d SiiiloiH'., ü||,~,i inm,,. Tairzabend. Freier Ve ikaul . -
chael R»«H hnerslaif, 22. 6 Geichlossen. — 
ig von "J }t\\ti, 23 1 6., 19 30 Tanznbend. 

10.00 a 'Miel». Teilverkauf. Karten vom 7. 6 
und s« ji In;, _ S o n n , b e „ d , 24.6.. 19.30 Tanz-

in 22.0P jd t,,,;, Freier Verkaul. — Sonnlag. 25. 0 
: und f"1" r«, 'schloj-en. 

IAP. 
setzte 
iln des 

i j I L M T H E A T E R 
-l,f,l" *-CTL8LNO - Adoll-Hlller-Slnine 67. 

«W l3". t » 3 n Morgen letzter Tag 
Hranimeln" Montag 12.30 Märchen 

ff) Jl«le „Der gestiefelte Kater". 
IcutsdteS . fj|t0J _ 7.lelhene<mne 41. 
inerstag tjd'.45. 17.15, 19.45. Entaulluhrunj „Lle 
otale W <sbrlele".*'* 

^Opa — ürhlareleralrnne 94. 
I i i ] * ' , 7 - , " - 3 n Erstaufführung „Meine 

iredeW R| ,X N -
n u f 

Juger 

H a u s h s O ?o-6.on"."* Tiüllch 
ItiRtcn *.(|1. c«. 12 Jugendfilm« 
1 der P'J| >"» Enählungen". 
läglich *; ' f*0 — KchlsgeterelraBe 55. 
tglleder^ (fl i.^ l 7 < 1 9 3 0 .Dunkelrote Rosen", 
hende , e ' r| t t _ |, udendorllslr«Be 74'7e. 
ifalls \Ü, 17.15, 19.45 „Johann".«" 

K Kdnlg-Helnrlch-SlraBe 40. :kt wer" | \ o ( g « 3 0 _ M > | k e ) n 

Wohb - nüichllole 178. 
I J E . 1715. 1030 „Llebespnmlere" 

" < * * Wochenschau nach dem Haupllllm 
3. 
„Wenn dl 

I IrelhauB — Glorla-Llchtsplele 
17.30, 20, sonntaiia auch 15 „Der Tiger | 
von Fsclinapnr".*" 

Ghrnau — »Venus" 
17 u. 19.30, sonntags auch 14.30 „Die 
kluge Marianne".*" 

Kallsch — Film-Eck 
15. 17 30, 20 „Sieben Briete".** 

Kallsch — Vletorla-Llchtsplele 
15, 17.30,20 „Nora".* • 

Kaiisch — Apollo 
15, 17.30, 20 „Altes Hera wird wieder 
Jung"." 

Lask —Filmtheater . 
17, 19.30, soontags auch 15 „...und die 
Musik spielt dazu". '** 

LentschUtz — Lichtspiele 
14 30, 17, 19.30 „Der ewige Klang"." 

Löwenstadt— Filmtheater 
17. 19 30 „Die kluge Marianne".*** 14.30 
„Eine kleine Nachtmusik".** 

Ostrowo — Apollo 
17.30, 20, sonntags auch 14.30 „Blut­
zeugen"."* 

Ostrowo — Corso-Llchtsplele 
17.30, 20, sonntags auch 14.30 „Da 
nials"."* 

Pabianitz—Capltol 
11 Grolle Früh-Vorstellung „Buntes 
Leben". 14.30, 17, 19.30 „Die Gatt in".*" 

Pablanilz —Lima 
14 30,17,19.30 „flehet für Deutschland, 

ruchlngen — Lichtspielhaus „ „ , 
17. 19.30 „Das-Bad aul der Tenne" ." ' 

Turek — Lichtspielhaus 
„Die unheimliche Wandlung des Ales 
Roscher" • • • 

Wirkhelm — Kammerspiele 
14, 16.30, 19 „Gabriele Dambrone".*" 

Metsterhaiisstrnfle 71. 
.. 17. 19.30 und llglich 12 Ju 

V̂ORSTELLUNG .Menschen, Tiere, Sen 
7'lonen"* mit Harry Piel. 

,I.J,| JOgt — Adoir-Hiller-Strafle 108. 
" »1 1 ^ 1 7 > 1 * 3 ( 1 »«'den Schwe 

, .„„ A 1? r,f»"" Sonntag 10 und 12 Jugendvor 
in der «, J""0|! „Die Mllhle Im Schwarzwald", 

' w i r d , S'Ä }«r - Buschllnle 123. 
•<9 I 19.30. sonnlaifs auch 14 30a,Akrobat 

:,(4P»'«-ttn".*** Tlgllch 14.30, Sonnt«« 
Fräulein Holl 

u f ' d i e / , , i f f t i 
lel und „n' ̂  ,7̂

,

0"'̂ 30," sonntags auch 11,30 
Eine o d l j ftd,u„011,.. 
Ihrer, 

TCICHF&V'J! 

unlausg« 0 t J W O C H E N S C H A U N A C H dem I 
»kamnier (TJ St> _ ß R E K | A U E R SlraBi 173. 
Reihe i: '9.30, S O N O T A G S A U C H 15 „ 
H E L L E N J»ne W I E D E R S C H E I N T " . " 

13 N A C R » ,, ' ^l( \dlnm — BOhralache Linie 16. 
e r s l r ' C z i i S V"< 17.30, 19.45. sonnt««« «uch 12 

N L G U N G Ufi y M e i a t Grenzve ikehf . " * 
— HeentraBe **• 

.kHenschau-Theater (TurnO-
,RFI«7!««rhaui»lr. 62. Täglich, «ländlich von 

W" id Jl f 1» 20: 1. Im Land der wilden Stiere, 
t Seiläler-Revue 1943. 3. Ula-Magail 

• .V>nderdlen«t, 5.Dieneueale Deutsche 
Dczem»' R4>.n.ch.u 
nicht " I n n s t a d t - Lichtspielhaus 

Bj 19.45 „Der unendliche Weg1 

g'5 Jugendvorstellung „Frontlheater 
4 Jlf l n aus — Lichtspielhaus 

ie 

V E R A N S T A L T U N G E N 
Nauslrauenlrellen am 21 . luni 1044 um 

17 Uhr in der Kreisleitung der NSDAP., 
Reichsschatzmelster - Schwarz - platz 1. 
Alle deutschen Hausfrauen, die haus­
wirtschaftliche Lehrlinge. Haushalts­
und pfllchtiahrinädchen oder lugend-
liehe deutsche Hausgehilfinnen bis zum 
18. Lebensjahr beschäftigen, sind da­
zu herzlich eingeladen, 

Ki.'hlraucmcbjitMcitunK 
Rassehunde-Schau lindot Im Volkspark 

am 20. August d. J. statt. Anmeldun­
gen nimmt entgegen täglich, außer 
Sonnabend, von 14 bis 16 Uhr'E. 0. 
Urombacher. Litzmannstadt, Adolt-Hit-
ler-Sträflc 23. 

VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 

•) Jugendlich« zugelassen. " ) über 14 J. 
zugelassen. ***! nicht cutfalassen. 

Kabarett — Vatlete 
Kabarett „Tabarln". Schiageteritr.9i 

Im Juni „Ein Programm voll W i l l und 
Humor". 12 Attraktionen I ElotaB täg­
lich 19 Uhr. Voiverkaul «Inln Tag vor­
her täglich von 12—14 und ab 18 Uhr. 

ApollO-Varlet6. Adoll-Hltler-Str. Z43 
Sterne am Variete". 13 Wettstadt, 

Attraktionen. Ellen Oktavin & Co., di« 
•cbonati Tierdrassur der Gegenwart I 
Karl Leopold, der König der Jodler-
Geschwister Astony — die Lultsens»llon 
u. «. m. Anlang 19.30 Ubr. KarUnvor-
»«rkaul: AdoH-Hitler-Strau« 67. 

K O N Z E R T B 
Elm kleine Abendmuslk des Städtischen 

Slnlonie-Orchestcrs am Mittwoch, dem 
21 Juni 1944, um 20 Uhr Im Garten 
der Städtischen Musikschule. Scharn-
horslslraßc 6. Bei schlechtem Wettet 
lindet das Konzert In der Musikschule, 
Eingang Danzigcr Str. 32. statt. Ein­
u m 1 RM. 

Litzmannstadt. MelsterhausstraBe 94. 
Fcrnru! 123-02. 

Vortragtdienst: Am Dienstag, dem 20 
Juni. 19 Uhr. Kleiner Saal: „Brauch 
tum In germanischer Zelt und Gegen­
wart", i'ioi. Dr. Mudnk wird uns in 
diesem Vortrag Uber die Bräuche be­
richten, die wir als lebendige Erlnnc 
rung von unseren Voreltern Übernom­
men haben. Eintrittspreis 50 Rpl., 
mil HUrcrkarlc 30 Rpl. 

KulturfllmbUhm: Am Mittwoch, dem 21. 
Juni. 19 Uhr. QroBer Saal: Spitzenlei 
stungen des Kulturfilmschallcns — 
„Geheimnisse In der Natur". Ein Film 
aus dem Leben der Natur mit Ihrer 
großen und kleinen Tierwelt. Dazu 
die neueste Deutsche Wochenschau 
Eintrittspreis 50 Rpl., mit Hürerkarte 
30 Rpl. 

Vortragsdienst: Am Freitag, dem 23. 
Juni. 19 Uhr, Kleiner Saal: „Natur­
schutz Ist Dienst am Volkstum und 
Heimat". Zu diesem Vortrag von 
Dr. Thumm sind alle Naturlreunde 
herzlichst eingeladen. Eintrittspreis 
50 Rpf.. mit Hbrerkarte 30 Rpf. 

Musikabteilun«: Am Freitag, dem 23 
Juni. 19 Uhr. Musikraum, Eingang A 
,,Olfen« Singstunde". Volksgenossen 
aller Berufe und jeden Alters singen 
gemeinsam ernste und fröhliche Lieder 
aller Zeiten. Leitung: Allred 'Hinsi 
Teilnahme kostenlos. 

FUhrungsdlenst: Am Sonntag, dem 25 
Juni. 11 Uhr, Ooethepark. Buschllnle 
U l i : „FUhruna durch das Naturkunde 
museum". Vorgeschichtliche Tier 
knochcnlunde, einheimische Säugellere 
einheimische Vögel. Lurch- und Kriech 
tlere. mineralogische Schausammlung 
Erläuterungen: Ernst Koppen, Leiter 
des Museums. 

Gymnastik. Die OvnTnastikstundcn am 
Mittwoch von 19—20 Uhr lallen in 
den Sommermonaten aus. Isa Wojahn 

Betriebsingenieur lür allgemeines Ma 
schlncnwcscn, mit Erfahrungen aus der 
Metallbearbeitung und mit Kalkulatio­
nen vertraut, zu sofoillgem Antritt 
gesucht (458/4/44). Angebote mit Le-
bcnslaut und Zeugnisabschriften unter 
A '2925 an die LZ. erbeten. 

C I R C U S 
Clrcui Franz Altholl, Lltzmanui 

Blücherplatz, Ruf 130-06. Im luni 
das neue Überwältigende Scnsutlons-
Programm, tägl. 15 u. 19.15 Uht. mil 
vielen Neuheiten. Taxe S 5 1 , eine ul­
kige Angelegcnh.; 2 Londcy's, komische 
FaBspringer; 3 Cödrcanos, Könige det 
Lull, prolongiert; neue Massen-Dres­
suren: Althoffs Tanz-Elefanten; Paolo, 
der große Jongleur: neu rtlr Litzmann­
stadt — die Clrcuskomikcr musizieren 
mit dem Publikum. Täglich ab 10 Uhr 
Tierschau. Vorverkauf: Zigarrenhaus 
Holmann. Adolf-Hitlcr-Str. 27. lür die 
polnische Bevölkerung gegenüber und 
an den Circuskasscn ab 10 Uhr. l ü i 
die polnische Bevölkerung, die den 
Circus zu den Abendvorstellungen be­
sucht, gilt die icwcils gelöste Ein 
trlllskarle lür die Verlängerung det 
Sncrittunde bis 23 Uhr. 

„Lelslungserlüchtlgungswerk" 
Lelstungserttlchtlgungswerk der Deutschan 

Arbeitsfront, Litzmannstadt, Meister 
hausstraße 47, Fernrut 146-86. 

Im Lcistungscrtlichtigungswerk werden 
noch einige Anmeldungen für folgende 
l.etirecmelnschallen cnlgcgcngcnommen" 
Der neuzeitliche Briet, Dauer: 20 Aben 
de, Gebühr 6 RM. Schreib! richtig 
deutsch, Stulc I. 11 und I I I , Dauer |e 
Stufe: 20 Abende. Oebühr Ie Stufe 
6 UM. Orundrechnen. Dauer: 20 Aben 
de, Oebühr 7 RM. Lohnabrechnen 
Dauer 10 Abende. Gebühr 5 RM. Kauf 
männisches Rechnen, Stule I, I I u. I I I 
Dauer Ic Stulc: 20 Abende, Oebühr 1c 
Stufe 6 RM. BuchlUhrung, Stute I . I I 
und I I I . Dauer Ic Stulc. 20 Abende 
Gebühr Ic Stute 6 RM. Das (leuer 
recht, Dauer: 12 Abende, Gebühr 
RM. Durchschreibebuchführung, Dauer' 
12 Abende. Gebühr 5 RM. Bilanzsicher 
hell, Dauer: 20 Abende, Gebühr 6 RM 
Kanal und Registratur, Dauer: I I 
Abende. Gebühr 5 RM. Der kaulm 
upd techn. Rechenschieber, Dauer: 

. Abende, Gebühr 5 RM. Maschinen 
schreiben, Stute I und I I . Dauer ie 

Stule: 20 Abende. Gebühr ie Stule 12 
RM. Stenografie, stufe I. II und I I I , 
Dauer ie Stulc: 20 Abende, Gebuhr Je 
Stule 7 RM. Für alle Stcnogralen, 
die höhere Geschwindigkeit erreichen 
wollen, liihrcn wir Ubungsgemclnschal-
ten durch, die wöchentlich zu ie 1 ' / ; 
Stunden stattfinden. Fernsprechdienst 
einschließlich Besichtigung des Fern­
sprechamtes, Dauer: 7 . Abende. Ge­
buhr 3 RM. Technisches Zeichnen, 
Stule I. I I und III (auch lür Frauen), 
Dauer le Stulc: 20 Abende, GcbUhr Je 
Stule 8 RM. Technisches Rechnen, 
Stule I und I I , Dauer je Stule: 20 
Abende, Oebühr le Stule t RM. Die 
Anmeldungen müssen persönlich Im 
Lelstungscrtüchtlgungswerk vorgenom­
men werden. Dienststunden: montags 
und donnerstags von 7—12.30 und 
und 14—19.30 Uhr. dienstags und 
freitags von 7—12.30 und 14—17 Uhr. 

V E R L O R E N 
Goldenes Gllederarmhnnd am 13. 6. in 

der Straßenbahn 11. Richtung Deutsch-
landplatz, verloren. Gegen Belohnung 
abzugeben: Brandt. Könlg-Hclnrlch-Slr. 115. W. 2t 

Am 15. 6. wurde in der Straßenbahnli­
nie 5 zwischen Haltestelle Ostland-
und Horst-Wessel-Str. oder im Film­
theater „Mal" , eine Brille verloren. 
Der ehrliche Finder wird gebeten, de-
se bei Schuitze. Buschllnle 136/2, 
abzugeben 

Umsledlerauiweli, Dienstauswelse. Haus-
haltspaß. Seilen- und Fischkarte am 
13. 6. verloren. Oegen Belohnung an­
zugeben Relsläulerslr. 8/6. bei Brink­
mann. 

N. S. R. L. 

O P P B N E S T B L L B N 

HeushaltspiB, Kleldcrkarte aul den Na­
men Marianne Schaler verloren. At-i . 
geben Karnlszewice Nr. 6. Kr. Lask. 

Im Bezirk 28 P. Neusllbcrttr. 14. Ist 
eine schwarze Lederhandtasche mit 
wichtigen Dokumenten, allen Lebens­
mittelkarten. Geld. Sparkasscnb. D. 60, 
vergoldete große viereckige Puderdose, 
kaukasisches Zlgarettcn-Etul. Einlege­
arbeit, alles aul den Namen Elisabeth 
v. Paul, abhandengekommen. Vor An­
kaut wird gewarnt. Der ehrliche Fin­
der wird gebeten, die Sachen Im 23. 
Pollzci-Rcvicr. Von-Plettcnbcrg-Stroße, 
abzugeben. J 

Bilanz-Buchhalter, der an selbständiges 
Arbeiten gewöhnt und mit neuzeit­
lichem Rechnungswesen, Betriebsabrech­

nungsbogen usw. vertraut Ist. lür 
Großbetrieb In Pabianitz gesucht. An 
geböte mit den üblichen Unterlagen 
unter 3B2 an Zcltungsvcrtrlcb Eich 
mann. Pabianitz. ScfaloBstraßc 10. 

Lohnbuchhalter sowie Baukaulmann von 
mittlerer Bautirma lür rotort gesucht 
A 3028 LZ, 

FUr alle Dienststellen der Gcmelndcvcr 
waltung Sellau. Kreis Lask (Warthe 
gau), werden Angestellte gesucht 
Vergütung entsprechend Vorbildung u 
Leistung nach den Gruppen X—VI b 
T0A. Dazu le nach Lage det Falles 
Trennungsentschädigung oder Autbau 
Zulage sowie Steuervergünstigung. Aus 
füllrliehe Bewerbungen mit den Hb 
Heben Unterlagen und Angabe des Ein 
trltlstcrmlns sind zu richten an det 
Amtskommissar In Sellau. Kr. Latk (6) 

Gesucht erfahrener älterer Buchhaltet 
mit allen Büroarbeiten vertraut, in 
Dauerstellung. 1668 LZ. 

Großes Bekleidungswerk In Ireundlidie 
Stadt des wcstllchch Warthegaus sucht 
möglichst schnell: 1 . Buchhallet(in) 
Kontokorrcntbuchhaltcr(ln), Lohnbuch 
halter(in). Kratt tür Stenografie und 
Schreibmaschine. Kontoristin, Krall lür 
Betriebsabrechnung und Bewirtschaf 
tungsmaßnahmen. 1 Werkmelstcr(ln) 
Angebote unter W. T. 2856 an An 
nonccn-Ezpcdltlon A. Pertzborn. Bcr 
lki-Zehlendort/Wesl. . 

Droglslen-Gehllle und ein Foto-Laborant 
lür bald gesucht. Zentral - Drogerie 
E. Welse. Plcschen/Warlheland. 

Gesucht tüchtige Stenotypistin, auch An 
längerln. 1669 LZ. 

Buchhalter(ln), womöglich bilanzsicher 
lür Durchschrclbebuchhaltung sucht sn-
fort oder später Baulirma. 1687 LZ 

Lagerist von Spcditinnsllrma gesucht 
1678 LZ. 

Stenotypistin (Sekretärin) lür unser 
Landhandclsgcschält gesucht. Gute 
Wohnungsmöglichkclt vorhanden. Be 
Werbungen erbeten an Landhandcls 
Zentrale Welun G. m. b. II., Welun 
Koloniestraße 10. 

LunaparR Pabianitz 
Nur noch 2 Tage 

•f,lelt der „Lunupark" in Pabianitz 
Sämtliche Oesrtiitfto in Betrieb 

werktags ab 16 Uhr, tonnta gl ab 14 L'hr* 
Montag, 19. Juni 1944, spielen 

dio Litimaunatädtcr Scliautteller 

für das WHW. 
Die Einnahme dieser Veranstaltung 
fließt dem Deutschen Roten Kreuz tu 

Sämtliche Betriebe ab 16 Uhr 
in Betrieb 

Volksllste Nr. 52 711. DAF.-Auswels. Be­
triebsausweis. Ausweis des Deutschen 
Frauenwerks, Auswels des Deutschen 
Roten Kreuzes aul den Namen Helene 
Elchhorst, sowie Haushaltspaß und 
Haushaltsllste aut.den Namen Oswald 
Elchhorst am 15. 6. 1944 abhandenge-
kommen. Abzugeben Westpreußen-
straße 26/3. / £ • 

Braunen Damenschirm 10. 8.. 15 Uhr, 
Straßenbahnlinie 10 oder 5 liegenge­
lassen. Abzugeben oder benachrichti-
gen Wally Ross. Ftideticusstr. 67/19. 

Volksllste, Rcntencmpfangsschcin verlo­
ren. Abzugeben Adoll - Hiller - StraBe 
31/10. Ida Baumgart, 

Künstliche 
Augen 
fertigt n. d. Natur au 
und setet ein: 

KARL MÜLLER, AUGENKÜNSTLER, JENA 
in Litzmannstadt 

vom 
26.—30. Juni 

STÄDTISCHE AUGENKLINIK 
Mark-Meißon-Strafle 75 
Sprechzeit: 8 - 1 6 Uhr 
Zugelassen bei Kassen 

und Behörden 

Ausweis der Ukrainischen Vertrauent-
stcllc Litzmannstadt der Wladyslawa 
Karplw. Hermann - Göring - Straße 33, 
verloren. 

Am 15. 8. um 9.30 Uhr ist eine rote 
Verbandstasche mit Inhalt towle sämt­
liche Lebensmittelkarten. Oeldbörse, 
Bezugschein lür 1 Paar Damenschuhe. 
Bezugschein für Fahrradschlauch und 
Mantel in der Nähe Idastr. aut dem 
Wege nach Wldzew abhandengekom­
men. Ich bitte den ehrlichen Finder 
die Tasche gegen Belohnung ault 
Fundbüro abzugeben. L. R. 

Kuppecsbufd) 
SPEISENTRONSPORTGEFÄßE 

Zwil Strümpfe mit Papierstrellen und 
Nr. am 14. 6.. 12 Uhr. verloren. Ge­
gen Belohnung abzugeben bei Firma 
Schwalbe. Adoll-Hitlcr-Straße 85. 

Teddy-Bär, Talisman mit silbernem Kett­
elten. In Tabarln an Kasse am 15. 8. 
1944 kurz vor Schluß ahhandengekom-
men, gegen Belohnung abzugeben Her-
mann-oörlng-Str. 46. W. 21 , ah 19 Uhr. 

Wo Ist In der letzten Zelt In Schwarz­
grund. Kreis Welun, oder Umgebung 
ein schwarz-roter Dobermann, aul 
„Blitz" hörend, zugclaulen oder ge­
sehen worden? Hund Ist ohne Hals­
band und ohne Hundemarke. Sachdien­
liche Angaben erbeten an RADwJ.-La­
ger 1/265. Schwarzerund, Fernruf 4, 
oder an den Bezirk XXVI RADwJ., pn 
sen. Glogaucr Str. 27. Rul 7541-4». 

MIltelgroBir schwarzer Hund, au! den 
Namen „Filu" hörend, Hundemarke 
Nr. 98. verlorengegangen. Der Finder 
wird gebeten. Ihn gegen Belohnung 
Friedrlch-Goßler-Str. 40. Rul 147-12, 
abzugeben. 

F. KÜPPERSBUSCH & SÖHNE 
Aktiengesellschaft 

BÜRO: BERLIN NW1, NITTEIITR. «/47 

H a n s L i p p s 
Splunllnle ms 200 
Ruf 838-15 
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. f A M I L l E N Ä N Z E I G E N 

Y INGRID ILONA. Am 15. (j. 7944 
wurde uns unser erstes Kind, 

ein gesundes Mädchen, oeüoren . In 
Dankbarkeit und großer Freude: 
Horst Frank, z.Z. Im W e M c n , 
und Frau Ell! geb. Düring. Litz­
mannsladt. Scharnhorslslr, 41, i. Z. 
Stadl. Frauenklinik. Robert-Koch-
Straße 13. 

Y PETER. In dankbarer Freude 
• zeigen wir die Geburt unseres 

am 11. Juni 1944 geborenen Stamm­
halters an. Dr. phil. Theodor 
Steigert und Frau Käthe geb. 

y/agner. Litzmannsladt, Hermann-
Gäring-Straße. 13b. 
\ / u n s e r e Christel hal am Sonn-

• tag, dem 11. 6. 44. ein ScViwe-
tlerdien URSULA TRAUTE bekom­
men. Dieses zeigen hocherfreut an: 
Alois Kur Iz und Frau Erna 
o c b . Minor 
QQ URSEL SAMUEL — stud. Ing. 

ERICH KITTEL, ROB. in einem 
Panzer-Rgl., zeigen ihre Verlobung 
zugleich im Namen ihrer Ellern an. 
Litzmannsladt, Straße d. 8. Armee 34. 
QQ ANNELIESE BUTTNER und 

HANS STOCKEL peben zu­
gleich Im Namen beider Ellern 
ihre Verlobung hekannl. Schlldbcrg 
(Deutsches Haus) — Magdeburg, 
Juni 1941. 
QQ Ihre Verlobung gehen bekannt: 

ERNA BIUEZ1NSKI geb. Roß 
und Obergelr. OSKAR KÜHN, z. Z-
im Urlqub. Pabianitz. den IR. 6. 1944 
QQlhre am 14. 6. 1944 vollzogene 

Vermählung geben bekannt: 
GERHARD MUDRACK. Oberleut­
nant a. D.. PRIEDEL MUDRACK geb. 
M c f z m a d i r r . f .cnfscftüfz, Adoli-Hil-
lrr-Plalz 27, den 76. 6. 7944. 
Q Q Ihre in Pritzwalk um 12. Junt 

7944 slallgclundcne Vermählung 
beehren sich anzuzeigen: HEINRICH 
ENGEL und Frau WALTRAUD geb. 
Duda. 
QQ Ihre am 7,7., G. 7944 in der G u -

s t a v - A d o / / - K r d i e zu Erzhausen 
ttaltgelundene Vermählung geben 
bekannt: Gelr. WERNER DROGAN 
und Frau EMMY_ geb. Scliramm. l.llz-
mannstudL-Er/.hauscn, Salierstr. 82. 

An den Folgen eines Im 
Einsal* im Osten zugezoge­
nen schweren Leidens starb 
am 1U. |uni 1944 mein 

über alles geliebter Mann. Sohn, 
Bruder und Schwager, der Revier-
Oberwachtmeister der Schutzpolizei 

Hermann Gchring 
geb. am 10. Juli 1013 Zu Konstan-
tinow, den Heldentod. Die Trauer­
leier lindet am 20. 6. 1944 um 
17 Uhr aul dem llcldcnlriedhot in 
Litzmannstadt. Sulzlelder Str., statt. 

In Meter Trauer: 
Natalie Behring, gab. Mayer. 

Litzmannstadt. Im lunl 1944 
Oencral-Litrmann-Straße 33. 

Jtiu | 

Hart ira! uns die traurige, 
lür uns noch immer unlaß-
barc Nachricht, daB mein 
geliebter Gatte, unser lie­

ber, guter, treusorgender Vater, 
Sohn. Schwiegersohn, Bruder, 
Schwager, Onkel und Nelle, der 

Unteroffizier 

Erich Hebler 
geh. am 2. 8. 1913 In Litzmann­
stadt, am 4. 5. 1944 In Griechen­
land sein hoffnungsvolles lunges 
Lehen, getreu seinem Eide, lür 
Führer. Volk und Großdeutschland 
geopfert hat. 

In tiefem Schmerz und stolzer 
Trauer: Seine ihn nie vergessen­
de Catlin Lldla, gab. Tramal, 
Inga, Waldemar, Ursula und 
Horst als Kinder, Natalie Hundt, 
gab. Zawadski, verw. Habler, 
als Muttar, 0 . Tramal als Schwie­
germutter, Eugen Hehler ( I i 
Bruder, Nichte und alle Übrigen 
Verwandten. 

Litzmannstadt. Scharnhorststr. 29. 

Hollcnd lede Stunde aul 
• den baldigen Urlaub, nach 
'. siebenmonatiger, Uber al­

les glücklicher Ehe traf 
uns die traurige, schmerzliche, 
immer noch unlaBbare Nachricht, 
daB am 18. Mai 1944 im Osten 
mein geliebter guter Mann. Sohn, 
Schwiegersohn. Onkel und Nelle, 
der Obergefreit* 

Helmuth Hurtig 
Inh. das EK. 2, das Sturmabzei-
dtens In Silber u. dar Ostmedaille 
geh. am 20. 8. 1919 In Berlin, 
den Heldentod starb. 

In ticrem Schmer: Deine Dich 
nie vergessende Oattin Olli Hur­
tig, geh. Richter, Eltern, Schwie­
gereltern, drei Schwager (alle 
z. Z. bei der Wehrmacht), zwei 
Schwägerinnen. 

Litzmannsladt SW. 12. Bollewcg 18. 

Unsagbar schwer traf uns 
dlc Nachricht. daB unser 
einziger strahlender Junge, 

• r a Enkel und Nelle, der 
Abiluricnt, Stammlührer der IM. 

Pg. Arno Kutrieb 
Leutnant u. Komp.-Führer In elnar 
Panzer-Autkl.-Abt., Inh. das EK. 1 . 
und 2. Kl. und das 2tachan Pan-

zervarnichlungs-Abzelrhens 
geb. 28. 7. 1923 In Schbnlanke. 
gel. 12. 5. 1-J44. im Südabschnllt 
der Ostfront im Kampf gegen den 
Bolschewismus den Heldentod starb. 
Wir trauern tief, sind jedoch un­
endlich stolz aul ihn. 

Im Namen aller Angehörigen: 
August - Wilhelm Kutrieb. Bez.-
Leutnant der Osnd., und Frau 
Frieda, geb. lahnko. 

Schwarzuu. Kreis Kallsch. 
Doberbühl. Kreis Turek. uno 
Schönlankc. im Mal 1944. 

mm Hart und schwer traf uns 
f&jjKqjt du schmerzliche Nachiichl, 
Wjj&l daB unser Innigstgclicbtcr 

hollnungsvoller Sohl). Bru­
der. Nelle und Vetter, der 

Panier-Grenadier 
Erwin Buleiiz 

Im blühenden Alter von kaum 18 
Jahren am 18. 4. 1944 im Osten 
gelallcn ist. 

In unsagbarem Schmerz: 01a El­
lern Robert und Haiana Bulenz, 
Ruth und Erhard als Geschwister 
sowla alle Verwandten. 

Bobenhausen. Kr. LentschUtz. 

Hart tral uns die Nachricht, 
daß unser geliebter Sohn 
und Hi ml. i. der Oelrcite 

Kobert Kyll 
geb. am 18. 4. 1920 In Karolinka 
(Wnlhvnicnl. bei den schweren 
Kämpfen an det Usttront am 16. 
5. 1944 gelallcn ist. 

In ticlem Schmerz und stiller 
Trauer: Johann und Olga Ryll 
als Eltarn, vier BrUdar (einet 
;.. Z. bei der Wehrmacht), drei 
Schwestern, olle Verwandten und 
Bekannten und auch alle, die 
Ihn Hab hatten. 

Lutoslnwlcc. Kreis Lask. 

Nach kurzem Wiedersehen 
ärr* erhielten wir die Nachricht, 

i daO mein unvergessener 
Usltc. der Oelraita Funker 
Erwin Sehllet 

geb. am 7. 8. 1907. im Osten am 
25. 4. für Führer. Volk und Vater­
land fiel. 

Im Trauer: Dia Oattin Euganle, 
geb. Behnka, Tochter, Sohn, 
Mutter, eine Schwester, drei 
Brüder, Schwägerin, Schwager, 
Nichten und Neffen. 

Litzmannsladt. • • 
Adoll-Hitler-Straßc 89/49. 

In der llollnung aul ein 
Wiedersehen tral mich dlc 
traurige Nachriehl, daB 
mein lieber Mann, treu­

sorgender Vater seiner zwei lieben 
Kinder, der Oranadler 

Gustav Dreger 
geh. am 5. 6. 1914 In Ftcihaus, 
hei den schweren Kämplen am 30. 
3. 1944 im Osten lür Führer, 
Volk und Vaterland gelallcn ist. 

In tieler Trauer: Deine Dich nie 
vergessende Frau Helene Dreger, 
neb. Sleranskl, Elisabeth und 
LÜH als Klndar, sin Bruder, 
vier Sdiwestorn, Schwiegereltern, 
Schwäger. Schwägerin und alle, 
dla Ihn Heb hatten. 

Suchoczasv 59. Freihaus - Land. 

de: 

Uns tral die schmerzliche 
Nachricht. daB unser in­
niggeliebter herzensguter 
Sohn und mein treuer Hin­

du Fahnen|unkcr - Feldwebel 
Dipl.-Ing. 

Ralph Trtihl 
Inh. des Verw.-Abi. In Schwarz 
geb. 17. 6. 1914 in Riga, am 18. 
5. 1944 Im Osten in soldatischer 
Pllichlcrlüllung den Heldentod starb. 

In tiefer Trauer: Harbart Trllhl 
und Frau Elsa, geb. v. Roeme-
llng, Karin. Schwester, und alle 
Verwandton. 

Posen, Im lunl 1944 
Boclckcstraßc 5. W. 4. 

Am 16. 6. 1944 starb unsere liehe 
Schwester 

Marie Ende 
gab. Stelnhllber (Witwe), im Alter 
von 81 Jahren. Die Beerdigung 
unserer lieben Heimgegangenen lin­
det Montag, den 19. 6. 1944. um 
16 Uhr von der Leichenhalle des 
fricdhols Gartenstraße aus statt. 

In stiller Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Litzmannsladt. Mark-Meiflen-Str. 30. 

Nach langem schwerem Leiden 
starb am 15. 6. 1944 meine ge­
liebte Frau, unsere Hebe Tochter, 
Schwester. Tante, Schwägerin und 
Kusine 

Ida Frank 
gab. Obst, im Alter von 43 lahren. 
Die Beerdigung lindet am 18. 6. 
1944 um 17 Uhr vom Mausoleum 
aus aul dem Deutschen Fricdhol 
in Pabianitz »tatt. 

In tiefer Trauer: 
Dia Hinterbliebenen. 

Pabianitz. Lco-Schlageler-Slr. 11. 

Am 15. Juni 1944 verschied nach 
kurzem schwerem Leiden mein lie­
ber Mann, unser treusorgender Va­
ter. Schwiegervater 
Emmerich Martlnschtltz 
im Alter voh 58 Jahren. Dlc Be­
erdigung unseres lieben Entschla-
Icnen tlndct am Montag, dem 19. 
6. 1944. um 16.30 Uhr von der 
Leichenhalle des Haupllriedhols, 
Sulzlelder StraBe. aus statt. 

In tiefer Trauer: 
Sattln, Tochter, Schwiegersohn 
und alle Verwandten. 

Litzmannstadt, Kurlürslcnstr. IS . 

Nach langem schwerem Leiden ver­
schied am 15. 6. 1944 meine ge­
liebte Frau, unsere Hebe Mutti, 
'lochier. Schwester und Schwägerin 

Hedwig Freitag 
geb. Kloss, Im Alter von 41 Jah­
ren. Dlc Beerdigung findet am 
Sonntag, dem 18. 0. 1944. 15.30 
Uhr. von der Leichenhalle des Haupt-
triedhofs. Sulzlelder Str.. aus statt. 

In ticler Trauer: Dein Dich nie 
vergessender Mann, Klndtr, Mut­
ter sowla alle Verwandten. 

Litzmannsladt. Mollkestr. 149/13. 

Gespan»! 
A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

I händlcrn oder drgl., ist unbedingt anzugeben. Es sind alle vorhandenen t> ^ „ y 
wagen im Vordruck unter licr entsprechenden Rubi k nufzulilhrcn. tili* 

Der Relchsstatthalter Im Rclchsgau Warthaland. Anordnung Uber Höchstpreise 
(Ur Branntort vom 5. lunl 1*44. Auf Orund der Verordnung üher die Preisbildung 
in den eingcglicdeilcn Ostgebieten vom 20. 1. 1940 (Reichsgcsetzbl. I S. 210) 
und der mir vom Rcichskommissar lür dlc Preisbildung erteilten Ermächtigung 
ordne ich lür den Reichsgnu Warlhcland an: 

S I . ( I ) Für Brcnntorl werden lolgendc Erzeugerhüchstpreise lestgesetzt: 
1. PicOlotl 12 RM )e 1000 Stück ab Erzeugtingsstclle; 2. Stichtori 10 RM Je 
1000 Stück ah Erzcugungsstellc: 3. Moostort 6 RM ie 1000 Stück ab Erzeugungs­
stelle. (2) Die vorstehenden Preise gellen für Stücke in der G r ö ß e - 2 5 X 1 0 X 1 0 

cm. In lulltrockcncm für Heizzwecke brauchbarem Zustand. (3) Werden Stücke in 
anderen Größen hergestellt, dann muß der Preis des Ii 1 Abs. 1 entsprechend den 
veränderten Maßen umgerechnet werden. 

§ 2. Rcchnungsertcllung. ( l ) Uber Jede Liderung ist eine Rechnung aufzu­
stellen. (2) Angebote, Bestätigungsschreiben und Rechnungen müssen Angaben 
Uber Name und Anschrift des Käufers und Verkäufers, Vcrkaulslag, Art und Menge 
des verkauften Toris, Größe der einzelnen Stücke und der AMuhrcntgelte enthalten. 

§ 3. Ausnahmen. Soweit aus volkswirtschaltlichcn Gründen (z. B. kriegs­
notwendige Steigerung der Torigewinnung) oder zur Vermeidung besondeter Härten 
eine Ausnahme dringend erlorderlich erscheint, kann dei Rclchsstatthallcr, Treis-
bildungsstcllc. Ausnahmen zulassen oder anordnen. 

§ 4. Slralbestimmungcn. Verslüße gegen diese Anoidnung werden nach der 
Verordnung Uber Slralen und Strafverfahren hei Zuwiderhandlungen gegen Preis-
vorschrlllcn vom 3. Juni 1939 (Rcichsgesclzbl. I S. 999) In der Fassung vom 
25. August 1941 (Reichsgesctzbl. 1 S. 539) bestraft. 

§ 5. Inkrafttreten. Diese Anordnung tritt am 10. luni 1944 in Kralt. Gleich­
zeitig treten alle entgegenstehenden Bestimmungen außer Krall. < 

Posen, den 5. Juni 1944. 
Der Reichsstatthalter Im Reichsgau Warlhcland — Preisbildungsstelle 

ln Vertretung: gez. Jäger. 
Bekanntmachung. Oültig im Reichsgau Warlhcland! Betr . : Abgabe van Bestall­

scheinen. Die Bestellscheine 64 der Karlen lUr Marmelade (wahlweise Zucker), 
für Brotaufstrich I, für Vollmilch, lür Snclsekarlolfeln und für Eier sind in 
der Woche vom 19. bis 24. Juni 1944 abzugeben. • Ausdrücklich wird daiaul hin­
gewiesen, daB nur die Bestellscheine 64 des in den letzten Tagen ausgegebenen 
Bezugsausweises lür Speisekartaffeln Gültigkeit haben. Der Bestellschein 64 für 
Spcisckarloflcln Ist auf braunem Wasserzeichenpapier hergestellt. Bestellscheine, 
die nicht rechtzeitig abgegeben weiden, können nicht meht voll beliefert werden 
Die Lctztvertrller haben die Bestellscheine bis zum 1. luli 1944 bei dem Iür sie 
zuständigen Ernährungsamt Abt. B einzureichen. Posen, den 15. |unl 1944. 

Der Reichsstatthalter im Reichsgau Wartheland — Landesernährungsamt Abt. B 

jercllt" oder „eiscnbcrcill" Ist wegen Krsatzbeschattung nolwend - y ™ 
le l'Ierde und Wagen werden vom Herrn Rcichsslatlhallcr, Bevolimau ^ 

Nahverkehr gemäß § 15 Rciclrslclslungsr.esctz solort beordert unn • ,d 
„gummibereift 
gemeldete 
lür den San 
in anderen Besitz Uber. Darüber hinaus erlolgt Bcstralung des Saum.B«-" 
den einschlägigen Bestimmungen. Litzmannsladt. den 16. Juni 1941. d k ( ei! 

Fahrbcrcllschaltslcltcr lür den Stadt- tt. LLS^r* 
Dar Landrat des Kralsas Litzmannsladt. In Aniclln und l.ipa, A m , s . ( t f 

ca Wiclka) und Kontrcwers. « J 
Lancellenstätt. Malczcvv, AmU"^*! 

In Aniclln 
Strickau, Brcltbruschitz (Bruzyca und Bruzvca Wiclka) 
bezirk Wirkheim, Czyzemlnck. Amtsbezirk oczirn wiranerro, K y i i - u n u c i . AIUI>I«.V„» V 
Lowenstadl, Wola Rakowa, Amtsbezirk Brotcc und Zimna Woda. Amtsbezirk « 
nau, ist amlsllerärzllich Hühnerpest Icstgestcllt worden. Die Orte werden ' l _ 
Sperrbezirk erklärt und unterliegen damit den Bestimmungen meiner Vlchscuc»el 
polizeilichen Anordnung zum Schütze gegen die Hühnerpest vom 23. 7. "JJ 
veröffentlicht in der Llt/mannstädtcr Zeitung in Nr. 205 am 24. 7. 1943. »1 
am 6. 6. 1944 über den Ort Bvschewy verhängte Sperre wird aulghohen. ' , 

Litzmannsladt. den 12. 6. 1944. Der l.andr»1 

In Janowka, Amtsbezirk Galkau, und Glcmzow. Amtsbezirk Galkau, ist «"»'S 
tierärztlich Hühnerpest Icstgestcllt worden. Die Orte werden zum Sperrt*'1! 
erklärt und unterliegen damit den Bestimmungen meiner Vichseuchcnpoli/cilid1:! 
Anordnung zum Schutze gegen die Hühnerpest vom 23. 7. 1943, verötfentlieht 
der Lilzmannslüdter Zeitung In Nr. 205 am 24. 7. 1943 

Lltzinannstadt, den 14. luni 1944. Der l.andra'-J 
ElünVeTtelldia Kreishandwerkerschnlt Litzmannsladt Stadt- und Landkreis. 

Anordnung Nr. E 2/44 des Milch-, Fatt- und Elerwirtschaftsverbandes Wartha 
laad, betr.: Ahlleferungsptllcht tUr Honig vom 11 . luni 1f44. Aul Grund der Ver­
ordnung Uber den Zusammenschluß der deutschen Milch-, Fell- und Elerwirtschalt 
vom 29. Juli 1938 (RGBl. I S. 9571 in der Fassung der Verordnung vom 11. 
1943 (RGBl. I S. 303) und der Salzung der Milch-, Fett- und l-icrwirtschaitsver-
bände (Wlrtschallsverbände) vom 20. 8. 1938 (RNVBI. S. 425) In der Fassung der 
Anordnung des Rclchsbaucrnführcrs vom 22 5. 1943 (RNVBI. S. 209) ergeht mit 
Zustimmung des Herin Rclchsstalthaltcrs im Warthegau — Prclsbildungsslclle — 
lolgendc Anordnung: 

§ 1. Im Gebiet des Milch-. Fett- und Eleiwirlschaltsvctbandes Wartheland sind 
die Bicncnhaltcr verpflichtet, von ledern Volk, tür das im Herbst 1943 Futterzucker 
bezogen worden Ist. 3 kg Honig bis zum 15. 8. 1944 an die zugelassenen Sam­
melstellen abzuliclein. Imker, die keinen Fultcrzuckcr bezogen haben, müssen 
von Jedem am 3. 12. 43 gehaltenen Volk 3 kg Honig bis zum 15. 8. 44 abliefern. 

§ 2. Die Sammelstellen haben den Bicnenhallcrn lür den abgelieferten Honig 
den zugelassenen Höchstpreis von 2 ,— RM je kg zu bezahlen. Bei Honig, der 
unsauber oder unreif gcrntcl oder In ungeeignete GeläBe abgclüllt ist, ist ein der 
Werlminderung entsprechender Abzng zu machen. Honig, der mehr als 22 Proz. 
(hei Heidehonig mehr als 25 Proz.) Wasser enlhält. ist zurückzuweisen. Die Sam­
melstellen sind verpflichtet, dem Erzeuger den Empfang des Honigs schriftlich zu 
bescheinigen. Der Erzeuger muß dlc Empfangsbescheinigung aulbewahren und den 
mit der Überwachung beaultragten Organen vorlegen. 

§ 3. Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden, soweit sie nicht n ich 
der Verordnung über Straten und Stratvertahren hei Zuwiderhandlungen gegen 
Preisvorschrllltn vom 3. Juni 1939 (RGBl. I. S. 999) zu bestraten sind, mit Ord-
nunnsstralen bis zu 1000 RM. im Einzelfalle, unbeschadet der wcilcrgchcndcn 
Strafbefugnis der Hauptvcrelnigung der deutschen Milch-, Feit- und Elerwirtschalt 
oestralt. Außerdem können Imker, die ihre Ablicterungsplllcht nicht erfüllen, von 
der Belielcrung mit Puderzucker ausgeschlossen werden. 

§ 4. Dlc Anordnung tritt am 7. Tage nach der Verkündung in Kratt. Glcidi-
zeitig tritt die Anordnung Nr. 1/43 des Eierwirtschultsverbandes Warlhcland be­
treffend Ablieferungspflicht lür Honig vom 31. Mal 1943 außer Kralt. 

Posen, den 11. lunl 1944. • 
Der Vorsitzende d. Milch-. Fett- u. Eierwlrtschaltsverbandes Wartheland —Krause. 

lür Klempner und Installateure, Stellmacher und Sch'rnledehandwerkerl Die E | ! 

Verteilungen linden in der Krcishandwerkerschalt Litzmannsladt. Zlclhcnslrant: 
wie folgt statt: Klempner und Installateure: Montag, den 19. 0. 1944. D c u " 
des Sladt- u. Lnndktciscs; Dienstag, den 20. 6. 1944. Polen des Stadl-
Landkreises. Stellmacher: Mittwoch, den 21 . 6. 1944. Deutsche und Pole« 
Stadl- und Landkreises. Töpfer: Donnerstag, den 22. G. 1944. Deutsche und !J 
len des Stadt- und Landkreises. Schmiede: Freitag, den 23., 6. 1941, n c u ' , i ? 
Und Polen des Stadt- und Landkreises. Zu gleicher Zeit wird von den Sch»1™ 
betrieben die Ad.-Hltlcr-Spcndc einkassiert. Dicnslslundcn von 8—12 und 
14—17 Uhr. Litzmannsladt, den 17. Juni 1944. 

Krcishandwerkerschalt Litzmannsladt Stadl- und Landkreis 
Dar Landrat das Krsisaa Lask. Ausgabe von Salzheringen. Deutsche vefj'*f 

eher der Stadt Pabianitz erhallen aul den Abschnitt M 2 der Flschkarlc 25», 
Salzheringe. Die Ausgahc erfolgt am: Mo,tag, dem 19. luni. voim. auf 
1—3000: nachm. aul Nr. 3001—4100: Dienstag, dem 20. Juni, vorm. aul 
4101—5(100; nachm. aul Nr. 5001—6700: Mittwoch dem 21. lunl, vorm. »»' 5 
6701—8200; nachm. aul Nr. 8201—9200; Donnerstag, d. 22. Juni. vorm. auf J . 
9301—10 800; nachm. aul Nr. 10 801—11 900; Freilag. d. 23. luni. vorm. a«1 ,i 
11 901—13 400; nachm. auf Nr. 13 401 bis Ende, Die Verbraucher, die in de'jT 
gegebenen Zeit dlc Ware nicht abholen, verlieren den Anspruch aul Beliefern"" 

Ernährungsami Abt. 

Bekanntmachung. Betr.: Ablieferungspflicht für Honig. Nach der heute ver­
öffentlichten Anordnung Nr. E 2/44 des Milch-. Fell- und Elcrwlrlschatlsvcrbandcs 
Warlhcland. müssen alle Blcnenhaller 3 kg Honig )e Volk an eine zugelassene 
Sammelstelle abliclcrn. Für die ersten beiden Kilogramm Honig je Volk zahlen 
die Sammelstellen den zugelassenen Höchstpreis von 2,— RM Ic kg, während sie 
Iür das drille Kilogramm und den- darüber hinaus abgelieferten Honig außerdem 
eine Prämie von 2,— RM je kg auszahlen. Posen, den I I . luni 1944. 

Der Vorsitzende d. Milch-, Fett- u. Eierwittschaltsverbandes Wartheland — Krause. 

Wlrttchattskantmcr Litzmannsladt. Sprechstunde der Patentanwälte In Llti-
mannstodt. Die nächste Blfcntllchc Sprechstunde findet statt: Freitag, den 
23. Juni, von 9—12 Uhr. in den Räumen der Wirtschaltskammer Litzmannstadt, 
Ilermann-riörlng-Straße 70 (Fernsprecher: 252-80/84) und wird wahrgenommen 
von Herrn Patentanwalt Dipl.-Ing. E. Wurm. Berlin. Die Sprechstunde ist auch 
lür Elnzclcrlindcr zugäncllch. Litzmannsladt. den 13. 6. 1944. 

Wirlschaltskammcr Litzmannsladt — gez. Dr. Holland. 
Lahr- und AnlernnbschluBprlifungen Herbil 1*44. Die Lehr- und Anlernabschluß-

Prüfungen Herbst 1944 lür kaufmännische und gewerbliche deutsche Lehr- und 
Anlernlinge werden von der Wirtschaltskammer Litzmannsladt in den Monaten 
Augutt — September, abschließend mit dem 30. September, durchgeführt. Teil­
nehmer an diesen Prüiungcn sind: 1. alle gewerblichen und kaufmännischen Lehr-
und Anlernlinge, deren vertragliche Lehre bis zum 31. liczcmber 1944 endet; 
2. die männlichen gewerblichen und kaufmännischen Lehrlinge des Geburtsjahr-
ganges 1927 und älter, deren vertragliche Lehrzeit bis zum 30. April 1945 endet; 
3. männliche gewerbliche Lehrlinge des Jahrganges 1927 und älter, dcicn vertrag­
liche 3i/-jührlge Lehrzeit bis spätestens 31 . 10. 1945 endet: 4. kaufmännische 
Lehrlinge des Gcburlsiahrganges 1927 und älter, sofern sie auf Grund Ihrer schuli­
schen Vorbildung eine verkürzte Lehrzeit von 2'/-. lahren oder 2 lahren verein­
bart haben und von dieser bis zum 30. 9. 1944 mindestens l ' / f Jahre absolviert 
haben. Die Zulassung der unter 3 und 4 aufgeführten Lehrlinge kann nur dann 
erfolgen, wenn sowohl die Lehrürma als auch die Berufsschule gegen dlc vor­
zeitige Zulassung zur Prüfung keine Bedenken geltend machen. Die Meldungen 
sind bei der Wirtschaflskammer Litzmannstadt, Hermann-Oörlng-Straße 70, bis tum 
10. lull d. ) . einzureichen. Die Vordrucke Hierfür sind bei der Kammer zu haben. 
Die Prüfungsgebühr beträgt 5 RM.: bei verspäteter Anmeldung wird eine Be­
arbeitungsgebühr von 2,50 RM erhoben. Litzmannstadt, den 15. Juni 1944. 

Wlrlschatlskammer Litzmannsladt — gez.: A. Holland. 

Der l .indr.it des Kreises Lask 
Der Amtskommissar Manka. Dem Polen Woiciedt Gruda, geb. 14. 4. l M ' , 

Wosniki, wohnhalt In Wosniki 29. Amtsbez. Menka. ist sein Personalausweis 
dem Wege von Wosniki nach Schicratz verlorengegangen. — Der Polin 'S 
Niciclcwski geb. Pawlik, geb. am 18. 3. 1887 In Menka. wohnhalt In Mc» 
Poduch Nr. 11. ist am 3. 6. 1844 in Freihaus ihr Personalausweis vcrlj' 
gegangen. Die Ausweise werden hiermit tür ungültig erklärt. Beim Fotia 
die unterzeichnete Behörde abzugeben. Ilclenenhol. den 15. Juni 1 0 ' 1 4 • . . 

Der Amtskommissar des Amtes Menka. Kreis Schierau 

T A G 

Monatlich 2,5( 
21 Rpf. Zeltut 

27. Jahri 

Bank Litzmannstädter Industrielle 
e.G.m.b.H. In Litzinannstadt 

Jahresbilanz am 31. Uezember 1943 (Aus Raummangel 

Nach langem schwerem Leiden ver­
schied am 15. 6. 1944 unsere lie­
be Mutter, Schwiegermutter, Oma, 
Schwester. Schwägerin und Tante 

Marie Peters (Piotrowskl) 
geb. Donath, im Alter von 58 Jah­
ren. Dlc Beerdigung unserer lie­
ben Entschlalcncn lindet am Sonn­
tag, dem 18. 6. 1944. um 17 i m 
vom Trauerhause. Gclhausener 
Straße 2, aus aul dem Fricdhol an 
det Böhmischen Linie statt. 

In tieler Trauer Im Namen der 
Hinterbliebenen: Die Klndar. 

Lil/mannstadl. den 17. 6. 1944. 

Aktiva 
1. Kassenbestand und Guthaben aul Reichsbankgico- und Post­

scheckkonto (Barreserve) 
2. Schecks, lälligc Zins- und Divldendenschclne 
3. Bcstandwcchsel 

a) Wechsel (ohne b) 
Davon sind Wechsel, die dem «s 13 Abs. 1 Nr. 1 des Ge­
setzes über dlc Deutsche Relchsbank entsprechen (Handels­
wechsel nach S 16 Abs. 2 KWG) RM 14 350,— 

h) Vorschußwechsel 
e) Ubcrlällige Wechsel 
d) Einzugswechscl 

4. Scbalzwcchscl und unverzinsliche Schatzanweisungen des Reichs 
und der Länder 

4a. Wertpapiere 
a) Anleihen und verzinsliche Schatzanwclsungcn des Reichs 

und der Länder 
h) sonstige verzinsliche Wertpapiere (Plandbrlcle u. a.) 
c) sonstige Wertpapiere 

, In der Gesamtsumme sind enthalten: 
Werlpapiere, die die Rcichshank beleihen datt 

zu 4 RM 5 00Ü 000.— 
zu 4a , „ 15 724 989,60 

5. Bankguthaben 
a) mit einer Fälligkeit bis zu 3 Monaten: 

aa) hei genossenschaftlichen Zcnttalkrcdilinstltuten 
bb) bei sonstigen Kreditinstituten 

Von der Gesamtsumme a) sind täglich lälligc 
Nostroguthabcn RM 1 207 077.90 

b) längerfristige Quthabcn bei genossenschaftlichen Zentral-
krcdltinstitutcn 

6. Schuldner 
a) Kreditinstitute In lautender Rechnung 
b) sonstige Schuldner in laufender Rechnung 

7. Durchlaufende Kredite (Treuhandgeschälte) 
8. Beteiligungen 
9. Grundstücke und Gebäude t 

a) unbebaute Grundstücke: 
Stand 1. 1. 1943 RM 272 000,—. Zugang in 1943 
RM 11 137,45. Abgang RM —,— 

b) bebaute Gtundstücke: 
aa) dem Geschäftsbetrieb dienende RM 388 000.— 
bb) sonstige ,, 822 000.— 

10. Betriebs- und Gescbältsausstattung: 
Stand 1. 1. 1943 RM 15 001 ,—. Zugang in 1943 
RM 5 601,15. Abschreibung RM 5 601.15 

Sbnstlgc Aktiva 

ibgckflrit'L«] 
RM 

262 1 
19 00»' 

131 « 
711 O i * * 
41 3# 

3 650 I 

11. 
12. Posten, die der Rechnungsabgrenzung dienen 

Nach kurzer schwerer Krankheit 
entschlief sanft und plötzlich un­
ser aller Sonnenschein 

Klein -Slegn-Ied 
im Aller von l3/4 lahren. Die Be­
erdigung lindet am Montag, dem 
19. B. 1944. um 15.45 Uhr von der 
i i .i• i:ii111-1.. PL Iii Tannenbergstraßc 
aus stall. 

In unsagbarem Schmerz: Adam 
Hlrschmilller und Frau Christine, 
geb. Kunzelmann, Eltern, Frledl 
und Erich, Geschwister, OrsB-
ellern und all* Veiwandten und 
Bekannten, dla Ihn lieb halten. 

Posen. Tnunusslr. 9. d. 16. 6. 1944. 

Dar Oberbürgermeister Litzmannstadt. Nr. 257/44. Anmeldung der Schul-
neullng* fUr 1*44/4S. Mit Reginn des neuen Schullahres werden alle die deut­
schen Kinder schulplllchtlg, die in der Zelt vom 1. 1. 1944 bis 31. 12. 1944 das 
6. Lebenslahr vollenden. Die Kinder sind von den Erziehungsberechtigten oder 
von Erwachsenen, die über die Kinder Auskunft gehen können, persönlich vorzu­
stellen. Auch die Kinder sind anzumelden, die erkrankt oder auf andere Art 
und Weise am Erscheinen verhindert sind. Die Anmeldung geschieht in der 
Schule des Schulbezirkes, fit der sich bei Schullahrcsbcglnn voraussichtlich die 
Wohnung der Eltern der Schulpflichtigen befindet. Straßcnvcrzelchnis hängt nm 
Schultor aus, Zuwiderhandlungen werden bestraft. Die Anmeldung der Knaben 
erlolgt am 26. und 27. Juni 1944. von 8—11 Uhr: die der Mädchen am 29. und 
30. Juni 1944. von 8—11 Uhr. Vorzulegen sind: Implscheln. Geburtsschein und 
der Nachweis des Deutschtums. Litzmannsladt. den 14. lunl 1944. 

Der Oberbürgermeister — Stadtschulamt. 
263/44. Auagab* von Kachfisch. Bei nachstehenden Fischklcinvertellern kom­

men nb sofort 250 g Kochtische auf den Abschnitt 6 der Fl:chkartc zur Verteilung: 
Ernst. Elwira Nr. 2901 — 4680 MUndel. Gustav Nr. 2 1 1 1 — 3450 
Gampc, Robert „ 4051 — 6 0 5 0 Schmidt. Rudolf „ 2501 — 4600 
Ocbr. Oricscl ,. 2701 — 4 8 0 0 

Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, verlieren den Anspruch aul 
Nachllelcrung. Litzmannsladt, den 17. Juni 1944. 

Der Oberbürgermeister — Emährungsagil Abt. B. 
Nr. 260/44. Sprachstunden des Fihrbercltichaltilelteri tUr den' Stadl- und 

Landkreit. Zur Unterrichtung der am Straßenverkehr beteiligten Kreise wird 
bekanntgegeben, daß der Fahrbercltschaltsleiter lür den Stadt- und Landkreis 
Litzmannsladt zugleich Oruppenfahrbcrcitschattsleitcr für dm Reglerungsbezirk 
Litzmunnstadt ist. Die Dienststelle befindet sich In Litzmannstadt. StraBe der 
R. Armee 29, am BlUcherplalz, Fernrut: 201-91/201-92. Die Sprechstunden des 
Fahrbcrcilschaltslcllers sind täglich, außet dienstags, frcjtagt und sonntags, von 
7—8.30 Uhr. Rücksprachen, die außerhalb dieser Zeit gewünscht werden, kön­
nen nur nach vorheriger Vereinbarung erfolgen. Für den Publikumsverkehr tst 
die Dienststelle täglich, außer sonntags, von 7—12 Ubr geölinet. Es wird dar­
auf aufmerksam gemacht, daß Anträge auf Zuteilung von Bezugscheinen für 
Kraltlahrzcugc, auf Ausstellung von Dringlichkeitsbescheinigungen zum Plerde-
kaul. Zuweisung von Leder tür Geschirre. Elsen und Holz lür Instandsetzung 
von Fahrzeugen und Einsprüche auf Strafbescheide ausschließlich nur schriltllch 
angenommen werden. Rücksprachen in derartigen Fällen sind völlig zwecklos. 
Rücklagen betreffs Soforthilfe haben gleichfalls nur schriftlich zu crlolgcn. 
Wünsche und Beschwerden sind' direkt an den Fahrbercltschaltsleiter zu richten. 

Litzmannsladt, den 16. lunl 1944. 
Der Oberbürgermeister — Fahrbereitsdtaftsletter fUr den Stadt- n. Landkreis. 

Nr. 262/44. Schwimmbad In dar Städtischen Kampfbahn am Hauptbahnhol. Das 
Schwimmbad wird der ötfentlldikcit lür die Benutzung ab Sonntag, den 18. fi. 
1944 freigegeben. Das Bad Isl durchgehend geöffnet von 8 bis 21 Uhr. Ein­
trittspreise: Erwachsene: 1. Eintritt einschl. Kleiderablage 0,25 RM; 2. Zwölfer-
Eintrittskarten 2.50 RM; 3. Einzelkabine 0.50 RM; 4. Zwöllcrkabincnkarten 

| 5,00 RM; 5, Aulbewahrung von Wertgegenständen 0,10 RM. Kinder, Schüler, 
Militär bis l-wb.. Polizei bis 0W. — 0.10 RM. Die- Einttittskatlen tür das 
Schwimmbad berechtigen nicht zur Benutzung der übrigen Sportanlagen. Schwimm­
unterricht wird nach votherlger Vereinbarung mit dem diensttuenden Schwimm-
Meister erteilt. Im Interesse der Sauberhaltung der Bäder wlid aul dlc ausgiebige 
Benutzung der Duschanlagen hingewiesen. Oruppenbenutzcr der Tennis und Sport-
plälzc haben 'ich wegen Entrichtung des Eintrittspreises lür die Benutzung des 
Schwimmbades mit der Bäderabteilung des Stadtamtes lür I.eibesUbtingen, Dlottich-
U L i i t str.illc 4a, Zimmer 10, Rul: 171-06, vorher in Verbindung zu setzen. 

Litzmannsladt. den 17. 6. 1944. 
Der Oberbürgermeister — Stadtamt lür LeibacUbungcn. 

Nr. 261/44. •aa|andUbarprlllung der Pferd*- und Otipannwagan Im stadlkreis 
Lltzmannitadl. Zwecks Uberprüfung des Pferde- und Wagenbestandes im Stadt­
kreis Litzmannstadl, verpflichte ich alle Pferdehalter und Oespannwagenbcsitzcr, 
die ihren Sitz oder ihren Betrieb Im Stadtkreis Litzmannsladt haben, ihren Pferde-
und Wagenbestand mir bis zum 21. 6. 1944 mittels Vordiuck zu melden. Die 
Vordrucke sind bei folgenden Amtern erbältlich: 1. Fahrbcreltschalt. Straße der 
8. Armee 29, Zimmer 1: 2. Bezirksstelle «Nr. S des Ernährungs- und Wlitschafts-
amtes, Schlagetcrstr. 186: 3. Bezirksstelle Nr. 16 des Ernährungs- und Wirtschalts­
amtes, Hcerstr. 146: 4. Bezirksstellc Nr. 29 des Ernährungs- und Wirtschaltsamtes, 
Alcxandethofstr. 117. Ich weise daraul hin. daB die Fragebogen genauestens 
und gcwissenhalt ausgefüllt und unter allen Umständen termingerecht eingereicht 
werden müssen. Pferde, die In Litzmannstadt gemeldet, aber vorübergehend an­
derwärts eingesetzt oder zur Erholung untergebracht worden sind, müssen mit 
angeführt werden, iedoch ist ein besonderer Hlnwols erforderlich. Der Ver­
wendungszweck der Plerde. z. B. Zuchtpferd. Reitpferd, Verkaufspferde bei Plerde-

Summe der Aktiva 47 513 

15 772 5 'J 
268 11? 
258 3f»' 

I8.SA 

4 700 OOO-

8 099 ß^'S 
S 7 i o»S: 

283 13'' 

1 210 00'' 

15 Ol)}' 
1 957 73 1 

99 63h 
090, 

Passiv» 
1. Gläubiger 

a) abgenommene Gelder und Kredite 
aa) bei genossenschaftlichen Zentralkrcditinstituten 
i'i i hei sonstigen Stellen 

h) Einlagen deutscher Kredlnslitute 
c) sonstige Gläubiger 

Von der Summe in und c) entlallen aul 
aa) jederzeit lällige Gelder RM 26 448 240,41 
bb) feste Gelder u. Gelder auf Kündigung „ 3 130 115,46 
t u Ausländer- und Spcrrgelder „ 244 886,78 

2. Spareinlagen m 

a) mit gesetzlicher Kündigungsfrist 
b) mit besonders vereinbarter KUndigungslrist 

3. Durchlesende Kredite (nur Trcuhandgeschälte) 
4. Geschältsguthabcn 

a) der verbleibenden Mitglieder 
hj der ausscheidenden Mitglieder 

5. Rücklagen nach 6. 1] KWG. ' • 
a) gesetzliche Rücklage 
b) sonstige Rücklagen nach S 11 KWG. 

6. Altcrsversorgungsrücklage • 
7. Rückstellungen 
8. Wertberichtigungsposten 
9. Sonstige Passiva 

10. Posten, die der Rechnungsabgrcnzung dienen 
11. Reingewinn: 

Gewinnvortrag aus dem Vorjahr 
Gewinn 1943 
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Summe der Passiva 47 513 

12. Verbindlichkelten aus Bürgschaften 

G e w i n n - und V e r l u s t r e c h n u n g 
für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 1943 

Autwendungen _ ( 

RM 
Persönliche und sachliche 
Unkosten 498 234,82 
Oesetzliche soziale 
Abgaben 13 243.87 

3. Steuern und Abgaben 168 784,89 
4. Abschreibung auf 

'Anlagevermögen 22 651,15 
Zuweisung an Wert-
berlchtlgungsposten 225 450,— 
Außerordentliche Aut­
wendungen 5 129,58 
Reingewinn 
Ocwinnvortrag aus dem 
Vorjahr • 3 066,49 
Gewinn 1943 322 603,82 

1 259 164.62 

ETl^ 

RM 
Uberschuß aus Zinsen ..j)' 
und Provisionen 1 047 v\9, 
Erträge aus Beteiligungen 
Sonstige Vermögens-
ertrage 
Kursgewinne 
Außerordentliche Erträge 
Gewinnvortrag 
aus dem Vorjahr 

3"fi,<! 
143 >2&» 34 

Litzmannsladt, Im April 1944. 
Der Vorstand dir Bank Lllzmannslädter Induitr!»"* 

Ludwig Ranke Alion's Adam' Richard Rü4i»el!»f 

derNB?d,«'?,nJb^h l, ir i?.'!'15n E ; t c b n l 5 u n s e r c r Plllchtmäßlgcn frülung aul <j.V 
der Bücher und Schrillen der GcnossenschaII. sowie der vom Vorstand e ( l / 
der' HN<1 • ? . " c h w e l s f . « n t«P'»el"n die Buchführung de" jan i r ahschiu J? 
VorscSfiÄn! 1 " " " e n JabresabschluB erläutert, deni g e s e l l ; 

Bromberg, Im Mai 1944. 
Ostdeutscher Genostenscholtsverband (Schulze-Dtlltzich) ••„(, 
Dei Vcrbandsdlreklor — gez.: Dr. Llsnlk. Wirtschaltsp'1" 
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